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Holen flüchten vor ihren bolschewistischen Henkern
Teile einer polnischen Division geschloffen zu den deutschen Linien übergelaufen — Grauenhaftes Martyrium der in den bolschewistischen Dienst gepreßten Soldaten

Svhnvvlle Renschrnverachtmg der sowjetischen Machthaber- Sie Engländer tun es Wen gleich und setzen Ander ein

^ . . . ihrer Verschleppung
, “t die Behandlung der Polen durch die Bol -
^ wisten ein einziges Martyrium ,
-v. .

' am daher immer wieder zu Desertionen.
kleinste Straftat wurde durch sofortiges

. -^ Metzen vor der Krönt oder Entsendung in
sag

""kkchewistisches Straflager , was nach Aus-
Ken der gefangenen Polen noch schlimmer

a
“r> geahndet. Wie zum Hohn erhielt die so-

vn ?"
."" ke polnische Division den Namen des

Aschen Freiheitshelden „Taddeus Kosziusko".
, Ae kämpfenden Polen liefen bei ihrem
»^ 'sen Einsatz sofort in Scharen über. Die
a ,, ." Uerie der Bolschewisten richtete ihr Feuer

" ie fliehenden Polen . Ueber 0<X> Polen ge -
,
""K es dabei , sich in die deutschen Stellungen" retten. Zahlreiche Ueberläufer hatten Ver-
."ndungen durch sowjetische Granatsplitter

« Er wa ^ xn durch bolschewistische Scharfschützen
Rücken getroffen. Noch auf dem Wege in

» J* rückwärtige Gebiet wurden die polnischen
- . Everlällfer mehrfach von sowjetischen Schlacht -"Egern angegriffen und beschossen .

»
Flucht von Teilen der sogenannten pol-

^'ichen Division „Taddeus Kosziusko" aus den
«wjetreihen hinter die deutschen Linien, setzt

grelles Schlaglicht auf die hohnvolle Men-
tZENverachtung der sowjetischen Machthaber,

von den polnischen „Freiheitskämpfern ",
Monate lang von ihren jüdischen

erst " ürbefehlshabern gedrillt worden sind, der
des Zusammentreffens mit den

Truppen dazu benutzt wird, sofort
ft^ kvsten überzulaufen , so ist das psychologisch
g . „ "amit zu erklären , daß hinter ihnen das
I „?" rnvolle Schicksal unmenschlicher Behanb-
W 9 und gewissenloser Ausbeutung gestanden

Diese Polen wußten ganz genau, daß die
fijL? >Etunion jedes Zusammengehörigkeitsge-
ii, j Entweder in den sibirischen Eiswüsten oder
^ .^" 1 Massengräbern von Katyn, oder im
ge^ iElspiel zwischen den deutschen Maschinen -
sch^

Ehren und denen der berüchtigten sowjeti -
"on ^ p -rrbataillone ertöten würde. Sie habenüw aus hieraus die einzig möglichen Fol »
tze«̂ ?ken gezogen und sich auf die deutsche Seite

KEN . Sie wußten aber auch, daß man in
Ken die Ueberheblichkeit des ehemali -
K>lrk »

^ n nicht vergessen haben würde. Sie
kun-.

Eü' baß wegen der polnischen Unterdrük-
sr^ und Vergewaltigung des innerhalb ihrer
kivK-. EN Grenzen lebenden Deutschtums alö

Anlaß schließlich dieser mörderische
infg,K entbrannt ist und daß sie in Deutschland

«/ -dessen auf besonders freundschaftliche
ss, j>t^ E nicht rechnen konnten. Dennoch zogene «mordnung in ein arbeitsames, aber ge¬

sichertes und menschliches Dasein in Deutsch¬land der brutalen Menschenverachtung in So -
wjetrußland vor.

Man kann annehmen, daß nunmehr die Reste
dieser polnischen Division wohl kaum noch vor
den deutschen Fronten - auftauchen werden, son-
dsrn daß die Sowjets andererseits über sie
„verfügen" werden. Damit aber dürfte seitensder Sowjets auch gleichzeitig dem „Premier -

,
* B e r l i n , 18. No ». Wie das Oberkommando der Wehrmacht berichtet , stnd bei einem

rzlich im Kampfraum von Smolensk von den Sowjets unternommenen Großangrifferftmals Teile der sogenannten polnischen Divifion „TaddeuS Kofzinfko" eingesetzt gewesen»nd nach kurzer « ampfhandlung geschloffen , » den deutschen Linien « berge ,' ansen .
s

Dus Deutsche Nachrichtenbüro erfährt zu öie-
jEUi bemerkenswerten Vorgang die folgenden
s u»elheiten: Die polnische Division „Taddeus«osziusko " wurde als Bestandteil der Sowjet -
rmee im Frühjahr 1943 unter dem Kom -

/ ando des jüdischen Oberst Ber -
6 (irr

0 ausgestellt , nachdem infolge der Ent¬
hüllungen von Katyn die Beziehungen zwischen
nif* au und dem in London bestehenden pol-
. >uhen Emigrantenausschuß abgebrochen wor-
»Eu waren . Ueber die Aufstellung dieser Divi -

jetzt durch die Ueberläufer , über deren
sagen noch weiter berichtet werben wird,/ ."Ere Einzelheiten bekannt geworden. Die

„ '" ' non setzte sich aus einem Teil ber von den
beW Ewisten während des Polenfeldzuges aus
vrrt ihnen besetzten polnisihen Gebieten
rruhlxppten Angehörigen der ehemaligen pol-

r '
]5 ett Wehrmacht und Zivilbevölkerung zu-'"bunetu
Die meisten Angehörigen der ehemaligen
polnischen Armee , die nicht durch Ber-
^uugern und Erfrieren den Tod fanden
" öer i, den Massengräbern non Katyn
aurch Genickschuß liquidiert wurden , wnr»
»rn zum Dienst in ber polnischen Diniston

gezwungen .
. Dies« Legion war keine selbständige Forma -
ion ^ jpje dies in England der Fall ist — son-

Teil der bolschewistischen Armee. Die"EUialigen polnischen Soldaten mußten fast
usnahmslos die Sowjetuniform tragen . Das

^ .MierskorgS bestand aus Bolschewisten pol-
^>icher und ukrainischer Volkszugehörigkeit.

bei jeder bolschewistischen Einheit , gab es
» n »? ."besondere Abteilung" und den bekannten
politischen Apparat der jüdischen Kommissare ,den Namen „Abteilung für politische Auf-
klarung " trug .

Deit dem Augenblick

minister" ber polnischen Exilregierung in Lon¬
don Antwort erteilt werden, der vor sechs
Wochen öffentlich die Frage aufgeworfen hat :
„Warum war die polnische Armee bisher so
weit von der Front entfernt und wurde nicht
aktiver im Kampf eingesetzt?" Offenbar haben
dje Sowjets alle Veranlassung gehabt , die An¬
gehörigen der „polnischen Armee" bisher zu
„schonen".

In ganz ähnlicher Weife wie die Sowjets
glauben auch die Engländer andere
Völkerschaften für sich in das
?«euer schicken zu können . Der Wehrmacht -

ericht meldete , daß an der süö italieni¬
schen Front bereits indische Trup¬

penteile eingesetzt worden sind . Selbst
also an dieser kürzen Landfront , an der die
Briten nun endlich einmal Gelegenheit haben ,
sich auf dem Kampffeld mit den deutschen Trup¬
pen zu messen, ziehen sie es vor, Inder einzu¬
sehen , deren Angehörige inzwifihen unter den
Auswirkungen des Hungerkrieges gegen In¬
dien zusammewbrechen . In gewisser Hinsicht
kommt diese Brutalität derjenigen der Macht¬
haber in der Sowjetunion völlig gleich , denn
auch hier wird die Verweigerung der primitiv¬
sten Lebens- und Menschenreihte zur Hetz¬
peitsche für das Kanonenfutter . Wie stolz kann
England sein , sich nunmehr auf dieser Ebene
mit den Sowjets getroffen zu haben .

Anvermlnderl heftige Kampfe an der Ostfront
Deutscher Eeländegewinn bei Shitomir — Vergebliche Sowjetangriffe bei Dnjepropetrowsk und Kriwoi Rog

» Ans de « Führerhauptqnartier ,18. Rov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im großen Dnjeprbogen setzten die
Sowjets ihre vergeblichen Angriffe südwestlich
Dnjepropetrowsk und nördlich Kri -
woi Rog auch gestern fort. In den harten
nnd für den Feind anßerordentlich verlnst-
reichen Kämpfen wurden allein im Abschnitt
einer Panzergrenadier »Divifion »8 Sowjet¬
panzer abgefchossen .

Nordwestlich T s ch e r k a s s y herrschte leb,
Haft« örtliche Kampftätigkeit.

Im Kampfraum westlich Kiew stießen nn-
sere Truppen bei Shitomir nach Abwehr
heftiger feindlicher Angriffe weiter nach Nor¬
den vor und gewannen wichtige Geländeab -
schnitte zurück. Bei K o r o s t e n halten die
schweren Kämpfe mit überlegenen feindlichen
Kräften weiter an.

Im Raum von Gomel wurden südwestlichder Stadt starke, von Panzern unterstützte An¬
griffe abgewiesen , örtliche Einbrüche anfge-
fangen . Nördlich der Stadt scheiterten erneute
Vorstöße des Feindes.

Westlich Smolensk geht die Abwehr¬
schlacht mit unverminderter Heftigkeit weiter .Die mit zusammeugesaßten Kräften den gan¬
zen Tag über anftürmenden Sowjets wurden
stellenweise in erbitterten Nahkämpfen blutig
zurückgefchlagen. Der Feind verlor hier am
gestrigen Tage »4 Panzer.

Im Raum östlich Witevsk griffen die
Sowjets mehrfach erfolglos an.

SübwestlichNrwel stnd heftige Kämpfe
mit schweren , ans dem Einbrnchsranm nachSüden und Südosten vorgestoßenen feindlichen
Kampfgruppen im Gange .

Die Verbände der zehnten Flakdivifion haben
stch im Kampfraum von Kiew und Shitomir

..Nur ein Wunsch: Aorl aus Deulfchland -
Amerikanische Flieger über ihre Erlebnisse bei Terrorangrisfen

W. S. Lissabon , 18. Nov . „Die wachsende
deutsche Luftabwehr hat die amerikanischen
Terrorflieger zu einer weitgehenden Aende -
rung ihrer Tagesangriffstaktik gezwungen."
Zu diesem Eingeständnis siebt sich die führende
USA . -Zeitschrist „Time" in ihrer Ausgabe
vom 15. November gezwungen. Die bisherige
Taktik, so erklärt „Time"

, habe sich als viel
zu kostspielig erwiesen. Vor allem die
Angriffe auf Regensburg und Schweinfurt
hätten die Amerikaner davon überzeugt, baß
sie „auf die Dauer derartige verlustreiche An¬
griffe nicht weiterführen können ." „Time"
wagt zwar nicht, den hohen Hundertsatz der
amerikanischen Verluste der amerikanischen
Bevölkerung offen einzugestehen . Sie erklärt
nur mit Bedauern , die Verluste seien erheblich
über 10 - ». H. angestiegen . Einen derartigen
Aderlaß könne sich, so fügt die englische Zeit¬
schrift hinzu, keine Lustwaffe der Welt leisten ,
auch wenn die Angriffsziele noch so wertvoll
seien . Die amerikanischen Terrorflieger berich¬ten, die deutsche Flak habe an Feucrdichte zu¬
genommen. „Die Angriffe gegen Schweinfurt
und andere «Städte wurden für die daran teil¬
nehmenden Flieger "

, so erklärt „Time" wört¬
lich, „zu einem entsetzlichen Alpdruck, indem
sie nur noch bas Bild explodierender Flug¬
zeuge und abstürzender Kameraden vor Augen
hatten."

In ber letzten November-Ausgabe der „Sa -
turday Evening Post" bestätigt ein USA .-Ofsi -
zier namens Birne Lay diese Eingeständnisseund schildert seine Erlebnisse bei dem Angriff
auf Regensburg : „Ein blitzendes Metallstück
flog dicht über unserem rechten Flügel , und ich
erkannte, baß es eine Flugzeugtür war "

, so
heißt es in seinem Bericht. „Gleichzeitig sauste,
sich überfchlagenb , ein schwarzes Knäuel vor
dem Propeller des Flugzeuges vorbei. Es war
einer unserer Piloten . Er hatte im Sturz die
Knie fast bis zum Kopf hochgezogen, und ich
sah , wie ein Stück Papier aus seiner Leder¬
jacke herauswehte. Gleich darauf schlug sich
eine „8 17" aus meiner Formation heraus
und zersprang in einer blendend hellen Explo¬
sion in tausend Stücke . Die einzigen sichtbaren
Ueberreste waren sie Fenerbälle der entzün¬
deten Bezintanker , die zur Erbe fielen und
langsam verlöschten ." Der amerikanische Offi¬
zier läßt keinen Zweifel darüber , baß das Er¬
lebnis dieses Angriffs und der vernichtenden
deutschen Abwehr in ihm einen unaaslösch-
lichen Eindruck hinterlaffen habe .

Einen ähnlichen Bericht gibt auch der Kriegs¬
korrespondent «Scherschel, ber einen Angriff aus

Stuttgart mitgeflogen hat, in der Zeitschrift
„Life". Er schildert , wie sein Flugzeug in Eng¬land nur noch mit Mühe und Not eine Bruch¬
landung vornehmen konnte . Sämtliche Moto¬
ren waren bereits ausgefallen, äls die Ma¬
schine aufschlug und zerschellte. „Wir hatten",
so erklärt er. „während unseres Rückfluges
nur noch diesen einen Wuusch : Fort ,
fort aus Deutschland . Wir verfluchten
das ganze Frankreich hindurch die deutschen
Jäger und beteten, daß wir noch über den
Kanal kommen würden. Niemand kann stch
unsere Gefühle vorstellen , als wir die englische
Küstenlinie auftauchen sahen . Wir wußten
keine Gebete mehr. Wir hatten sie schon alle in
Deutschland gesagt ." — Diese Erlebnisse eng¬
lischer Flieger lassen an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig und zeigen den gewaltigen
Effekt der deutschen Abwehrwaffen auf die
amerikanischen Terrorflieger .

durch entschlossenes Eingreifen in die Erd¬
kämpfe besonders bewährt.

An der süditalienischen Front nur beider¬
seitige Artillerie- und Spähtrupptätigkeit .

Angriffsversnche feindlicher Fliegerkräfte in
der vergangenen Nacht gegen Orte im west¬
lichen nnd nördlichen Reichsgebiet richteten ge¬
ringe Schäden an. Insgesamt wnrden gestern
über dem Reich » den besetzten Westgebietsn nnd
i« Mittelmeer10 feinolicheFlngzenge ,meist schwere Bomber , nnd über dem Atlantik
ein feindliches Großflngboot abgefchossen .

Wie durch Sondermcldnng bekanntgegen,haben dentsche Truppen des Heeres und der
Lnftwaffe unter Führung von Gcnerallentnant
Müller nach viertägigen zähem nnd wechsel¬
vollem Ringen gegen einen An Zahl nnd Be-
wafsnnng überlegenen Feind am 1k. November
den englischen Seestützpnnkt L e r o s ge¬
nommen.

Die beteiligten Streitkräfte der Kriegs¬
marine nnd Lnftwaffe schnfen durch ihren ent¬
schlossenen nnd wirkungsvollen Einsatz die
Voraussetzungen für die Landung, indem ste
den feindlichen See - und Lnftstreitkrästen
schwere Verluste beibrachten . Sie erzwangen
trotz des starken Abwehrfeuers der Küsten -
batterien die Landung -auf der Felseninfel,
während Kampf- und Sturzkampfflugzeuge die
Widerstandskraft des Feindes endgültig zer¬mürbten.

Den tapferen Landungstruppen ergaben sich
SW englische Offiziere und 800« Mann unter
Führung des englischen Befehlshabers der
Insel , General Tilney, und 350 Offiziere und
5000 Mann italienischer Badogliotruppen unter
Führungdes italienischen AdmiralsMascharpa.
18 schwere enoNsche Flak , 20 Zweizentimeter -
Flak . etwa 120 Geschütze bis zum Kaliber von
15 Zentimeter und 80 Flngabwehrmaschinen -
gewehre wnrden erbeutet.

In den voransgegangenen Kämpfen wnrden
durch Kriegsmarine und Luftwaffe nenn Zer¬
störer und Geleitboote , zwei Bewacher, zwei
Unterseeboote, ein Kanonenboot, vier Handels¬
schiffe mit rnnd 12 000 BRT . sowie mehrere
kleine Nachschnbfahrzengevernichtet, ein Kreu¬
zer, ein Zerstörer und zwei Begleitboote
schwer oder vernichtend getroffen .

potemkmsche Dörfer der Kultur
Der interamerikanische Erziehungskongreh eine große Pleite

rd. Berlin , 18. Nov . Der mit großem Re¬
klameaufwand gewartete interamerikanische
Erziehungskongreß ist zu einer propagandisti¬
schen Pleite geworden . Die pompösen Ausstel¬
lungen und Konferenzen, die am laufenden
Band vor den Teilnehmern abrollten, haben
nicht verhindern können , daß hinter der groß¬
zügigen Fassade die innere Leere einer
blutarmen Kultur sichtbar wurde. Die
sogenannten eigenwilligen Leistungen des mo¬
dernen Amerika auf dem Gebiet der Kunst
und Wissenschaft entpuppten sich als Potemkin-
sche Dörfer , die sogar dem selbstgefälligen Blick
der Dankee -Kritiker nicht standzuhalten ver¬
mochten.

Eine noch stärkere Ernüchterung ist bei den
Vertretern der lateinamerikanischenLänder ein¬
getreten, die dieser Kulturbemonstration bei¬
wohnten. Der bekannte mexikanische Wissen¬
schaftler Vastwncelps war über die Schaum¬
schlägerei dieser fadenscheinigen Veranstaltun¬
gen so enttäuscht , daß er in Guatemala ge¬
harnischte Erklärungen gegen die zeitgenös¬
sische amerikanische Kunst und Kultur abgab ,
die nach seiner Ansicht auf sehr schwachen
Füßen stehe und ihre Grundlagen aus
Europa beziehe . Die amerikanische Dichtung
bewege sich in verlogenen Jbeengängen und

ergieße stch in stilistischen Experimenten. Die
Philosophie wandele in geistig genormten Ab¬
handlungen hie Grundsätze europäischen Den¬
kens ab . In der Malerei fehle es gänzlich ' an
irgendeiner Linie, die sich mit ber Vielfalt und
der künstlerischenGrößeder europäischen Schulen
messen könne . In der Musik habe es nie ein
wirkliches Talent gegeben , das irgendeinen
Vergleich zu den klassischen Leistungen der Ton¬
kunst zulasse.

Der mexikanische Gelehrte ist eine Stimme
aus dem Chor der Skeptiker, die nicht gewillt
sind , den echt amerikanischen Rummel um eine
Kultur mitzumachen , die wie alles im Land
der unbegrenzten Möglichkeiten aus dem Mut¬
terland des - Kontinents , gelinde gesagt , ent¬
liehen wurde. Die echten Genieleistungen sindder Heimat in Europa treu geblieben. Fast alle
deutschen und andere ehrliche Künstler, die die
neue Welt betraten , kehrten mit Abscheu und
seelis«hen Enttäuschungen einer wurzellosen
Zivilisation den Rücken, die alle schöpferischen
Impulse aufsaugte und bas Wesen der Kultur
den Vörseninstinkten der Wallstre. . preisgab.
Heute klammert sich Amerika, jeder eigenen
Initiative unfähig, an die Handvoll Emigran¬ten , die ihr Vaterland verrieten , um eine ame¬
rikanische Kultur vorzutäuschen, deren Nähr¬boden Deutschland gewesen ist.

vle neue» lulle»
Von Eitel Kaper

Daß sowohl, die Briten wie auch ihre Ge¬
sinnungsverwandten aus den USA . bei ihren
ruchlosesten Geschäften den Namen Gottes und
der Vorsehung mehr als reichlich im Munde
führen , das ist wahrhaftig keine neue Erkennt¬
nis . Wir brauchen uns nur daran zu erinnern ,
daß schon Oliver Cromwells „Heilige" mordend
und brennen- und — psalmstngend die Grüne
Insel Irland durchrasten und dabei weder
Kinder noch Frauen schonten. Als die neuen
Juden fühlten ste sich und sie verkündeten es
aller Welt, baß Gott, ihr Gott unbarmherzig
und rachgierig gegen ihre Feinde wütete. Die
„Dissenters" und Puritaner standen dabei
durchaus nicht allein. Die Hochkirche von Eng¬
land segnete die Ausplünderung Indiens eben¬
so , wie den Massenmord an Buren , an Iren ,
an Indianern , an Schwarzen und Weißen. Die
gleichen Leute , die die finstersten Ausrottungs¬
und Rachcpläne gegen die Deutschen ausbrüte¬
ten, deklarierten sich als die „christlichen Sol¬
daten". Der Erzbischof von Nork und sein Kol¬
lege von Canterbury zogen die bolschewistischen
Priestcrmörüer und Nonnenschänder ans Herz.
„Sie sagen Gptt und meinen Kattun " , hat ein¬
mal der kluge Beobachter Theodor Fontane
nach seiner Englandreise gesagt .

Ist es wirklich nur eine Marotte , ein Spleen ,
wenn in den Spalten englischer Zeitungen Bri¬
ten und Nordamerikaner ernsthaft darüber dis¬
kutieren, ob nicht die Briten die verlore »
nenzehnStämmeJsraels verkörpern ?
Ist es nur eine Geste, wenn amerikanische und
englische Bischöfe gemeinsam mit den Rabbi¬
nern bas Loblied des auserwählte » Juden -
tumes und seiner angelsächsischen Helfershelfer
singen ? Nein , es ist wahrhaftig mehr. Daß in
beiden angelsächsischen Machtgebieten jedes
wahre Religionsleben längst erstarrt und ver¬
kümmert ist, das brauchen wir Deutschen den
Briten und Uankees nicht zu bestätigen. Das
haben in zahllosen Fällen Männer ihres eige¬
nen Blutes getan. Es ist auch kein Zufall , daß
sich in den Vereinigten Staaten die wirklich
Maßgebenden entweder in der Synagoge ober
aber in jener Kirche zusammenftnden, die bei¬
nahe sklavisch alle Spielregeln der britischen
„High Church" übernommen hat.

Ein Roosevelt gehört der gleichen „geistlichen"
Sippschaft an , zu der stch auch ein Churchill
rechnet und noch jeder arrivierte Mann drüben
ist den gleichen Weg gegangen. In Eton und
Oxford wurden auch die künftigen Erzbischöfe
von Canterbury erzogen , voller Dünkel gegen
die Mühseligen und Beladenen , eiskalt im
Herzen und bereit, für ihr wahrhaft fürstliches
Staatsgehalt jeden britischen Betrug , jede
Schandtat der eigenen Regierung zu decken .
Nichts unterscheidet sie innerlich von den Schar¬
latanen , die ein Stalin als „Metropoliten "
oder „Patriarchen " einer längst gemordeten
Kirche auserwühlte . Sie nahmen es als selbst¬
verständlich hin , wenn ihnen ber Jude Ben¬
jamin Disraeli oder der Jude Hore-Belisha
genaue Vorschriften für ihr Amt machten .

Niemand hat vernommen, daß sich Englands
Großrabbiner Hertz oder Amerikas Syna¬
gogenhaupt Wise jemals von anglikanischen
Kirchensürsten dazwischen reden ließen. Wenn
aber die Juden ihre Forderungen präsentier¬
ten, dann war das etwas Selbstverständliches.
Hochwürden Cosmo Lang und Erzbischof
Tcmple hüteten sich wohl , es mit den Roth¬
schild und Guggenheim, den Lewisohn und
Strauß zu verderben.

Wer so an der Welt handelt, wie es die
Anglo-Amerikaner tun, der muß sich freilich
ein dickes Fell angewöhnen und der muß sich
seinen Gott dort suchen , wo er seinem Tun
und Handeln entspricht . Das kann aber nur die
Sphäre sein , in der ber rachgierige Judengott ,
in der die schrecklichen Götzen Karthagos und
der Phönizier bestimmen . Der menschenver¬
schlingende Moloch , den schon die ältesten Ju¬
den als „Goldenes Kalb" anbetcten, der ist
der Plutokratie gemäß . Im britischen Dunst¬
kreis mutzte der Abgott triumphieren , ber die
Armen und Enterbten noch mehr unterdrückte
und für dem die Gerechtigkeit nur ein Geschwätz
war . Der britische Gott ist der Gott ber un¬
ermeßlich Reichen , der Uebersättigten, der Geiz¬
hälse und der skrupellosen ErsolgSjäger.

Was wir heute von jedem Briten und Ban-
kee an Haß und Niedertracht vernehmen, daS
entspricht fast wörtlich den endlosen Flüchen
semitischer Gottesdienste. Hier gedeihen nur
versteinerte Gewissen , und Gotteskämpfer hei¬
ßen hier die , die Dünkel und Willkür gegen die
natürliche Lebensorbnung mit jedem Mittel
verteidigen.

Wir kennen diesen britischen Hohn auf jede
wahre Religion und wir werten ihn dement¬
sprechend. Wir wissen, daß es gegen diese
„Weltanschauung" nur eine Haltung gibt : den
entschlossenen Kampf auf Leben und
Tod . Wir haben nach 1918 den wahren Cha¬
rakter anglo- amerikaner Humanität und
Christlichkeit erfahren und wir haben keinen
vergessen , der britischer Blockade oder den
Terrorbomben , der hemmungsloser Rachgier
und berechnendem Betrug zum Opfer fiel .
Man soll uns nickt m ' t inildem „Oxfordgetst "
kommen . Die M «inn " r dieses Oxford waren
von Hause nn * — wie z . B . der hochwürdige
britische Bischof von Gibraltar — Geheim -
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agente» des Intelligence Service . Sie trugen
Dolch« unter dem geborgten geistlichen Gewand.

Nicht von ungefähr ist es , baß das Anglo-
Amerikanertum ein neues Karthago zu bauen
unternahm . Auch Karthago fiel — trotz seiner
märchenhaften Schätze — als die Stunde Sct -
pio- und Catos schlug . Und der grimmigste
Hohn auf jeden Glauben , der sich hinter dem
Heuchlertum der britischen High Church und
der amerikanischen Filialen verbirgt , er wird
auSgetilgt werden zu seiner Zeit.

Zerplatzende Illusionen
* Stockholm » 19. Nov . In England mehren

sich die Stimmen , die vor allen Illusionen über
die Entwicklung der Sowjetfront warnen .
Nachdem schon der „M anchester Guar¬
dian * kürzlich erklärt hatte, der Kampf¬
geist der deutschen Truppen sei
bemerkenswert und die deutsche Führung
habe mit ihren Operationen stets das erreicht ,
was sie erreichen wollte , verbreitete am
Mittwochmorgen der Londoner Sender ein
Zwiegespräch zwischen dem Rundfunksprecher
McGeachy und dem militärischen Sachverstän¬
digen Major LewiS HastingS .

Auf die Frage McGeachys , ob man von
einem entscheidenden Erfolg der Sowjets spre¬
chen könne , antwortete Hastings : „Nein ! Die
Oeffentlichkeit hat zwar den Eindruck , aber er
wird nicht durch die Lage bestätigt . Es muh
angegeben werden, bah die Deutschen
nirgends ein gekreist würden . Uebcrall
* aben sie durch bemerkenswerten Widerstand
j ^ e Einkreisung verhindern können *

MeGeachn fragt dazu : „Die Vorstellung uh-
k ' rer Oeffentlichkeit von einer vernichtenden
Niederlage der Deutschen M also falsch ? Es
sandelt sich um einen Feldzug, in dem d i e
deutsche Armee noch völlig intakt
ist und eine erstklassige oberste Füh¬
rung hervortritt .* HastingS Antwort : „Fa,
r * ist immer dumm , den Feind zu unterschätzen .
Wir können als sicher annehmen, daß ts das
Ziel der deutschen Führung ist, zu gegebener
Zeit eine Linie mit kürzeren Verbindungs¬
linien unter allen Umständen zu halten . Die
Tatsache , dah die sowjetischen Truppen an eini-
ae» Stellen nicht mehr weit von der polnischen
Grenze beS FahreS 1989 stehen, hat keine eigent¬
liche militärische Bedeutung .*

- all und Eden akzeptierten alle»
Ansschluhreiche sowjetische Polemik '

H. W . Stockholm , 18. Nov . Die Erwartung ,
baß die Sowjet - in ihren Auslassungen über
die wahren Ergebnisse von Moskau nicht ganz
so zurückhaltend sein würden wie — aus guten
Gründen — ihre Verbündeten , hat nicht getro¬
gen . Nach der Umanski -Erklärung über Ost-
nolen , die bereits die ersten Vorbereitungen
für Verwirklichung der sowjetischen Sxpan«
üvnSpläne und daS stillschweigende Einver¬
ständnis der angelsächsischen Mächte zu erken¬
nen gab , folgt jetzt eine vielsagende Moskauer
Polemik gegen englische Zeitungen , die es ge¬
wagt hatten, bas Moskauer Ergebnis in eint-
gen Punkten in einer für England günstigeren
Tendenz auszubeuten.

Die bolschewistische »HSwestija* distanziert
sich ausdrücklich von dem Londoner „Econo-
mift*

, der, wie sie schreibt, die sowjetische Ein¬
stellung irrig kommentiert habe , besonders mit
der Behauptung , die Sowjetunion fei zur Hin-
nahme von Koalitionen zwischen den «uro-
väischen Kleinstaaten bereit. Das laufe der
wirklichen sowjetischen Einstellung völlig zu¬
wider. Die Londoner Smigranten -„Regterun -
gen* ständen in allzu geringem Kontakt mit
den von ihnen reklamierten Ländern , und von
ihnen geschloffene Bündnisse könnte womöglich
nicht gehalten werben. DaS Moskauer Blatt
bezeichnet ebenso die Behauptung als reine
Phantasie, die Sowjetunion habe nichts gegen
eine Donauföderation . Diese Pläne seien viel
zu früh lanciert worden. Zunächst mühten di«
Regierungen aller in Frage kommenden Län¬
der „in Kontakt mit der Dolksstimmung ge¬
bracht werden*, soll heißen -: „Durch Sowjet¬
systeme ersetzt werden. Diesen Gesichtspunkt
Hab« di« Sowjetunion auf der Moskauer Kon¬
ferenz vorgelegt, und er sei bei Eden und
Süll auf keinen Widerspruch ge¬
stoben .

Tteut japanische VersenkungSerfolge
vor Bougainville

* Tokio, 18. Nov . Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gibt bekannt : Verbände der japani -
schen Marineluftwaffe griffen am frühen
Morgen des 17. November in der Toroking-
Bucht der Fnsel Bougainville trotz heftigen
Widerstandes von 30 feindlichen Flugzeugen
eine feindliche Transportergruppe an. Dabei
gelang es , drei mittelgroße Trans¬
porter zu versenken , einen weiteren
mittelgroßen Transporter und einen Zerstörer
zu beschädigen bzw . in Brand zu setzen . Auf
dem Rückflug gerieten die japanischen Flug¬
zeuge außerdem mit 100 feindlichen Flugzeugen
in heftige Kämpfe . 18 tzeinbmaschinen wurden
abgeschoffen. Außerdem wurden an der feind -
lichen LanbungSstelle zahlreiche Brände be¬
merkt. Auf japanischer Sette gingen 10 Flug¬
zeuge verloren .

Wie DomeiS Marinesachverständiger fest-
stcllt, haben die Nordamerikaner in den 20
Tagen »wischen dem 27. Oktober, wo die Schlacht
vor Mono stattfand, bis zum 17. November, wo
die fünfte Luftschlacht vor Bougainville auSge -
fochten wurde, nach vorsichtiger Schätzung 18 000
Mann ausgebildeter Offiziere und Matrosen
verloren .

Diese Schätzung beruht auf der Annahme, daß
die Besatzung der verschiedenen Kriegsschiffe
folgende Stärke aufweist : Großer Flugzeug¬
träger 1600 Mann , mittlerer Flugzeugträger
1400 Mann . Schlachtschiff 1500 Stöhn , großes
Kriegsschiff 1000 Mann , Schwerer Kreuzer 800
Mann , Kreuzer 880 Mann , großer Zerstörer
?O0 Mann , Zerstörer 150 Mann , großer Trans¬
porter 800 Mann , mittlerer Transporter 800
Mann , kleiner Transporter 800 Mann .

Tokio lacht über Knox
* Tokio» 18. Nov . Die Unverschämtheit des

USA . - MartneministerS Knox und der übrigen
amerikanischen Behörden, die vernichtenden
Niederlagen durch die japanische » Marine¬
flieger hartnäckig zu verbergen, hat in Tokio
viel Heiterkeit erregt . Doch daS
Stillschweigen überrascht nicht. Die Ursache ist
die , daß die USA . - Behörden eine Bekanntgabe
ihrer furchtbaren Verluste sich einfach nicht
leisten können , obwohl damit verbundene
Heuchelei in den neutralen Staaten , die früher
den USA . günstig gesinnt waicen, allmählich
Zweifel an sämtlichen USA .-Kommuniquö-
hat « ach » erde » lasse».

„Beiniguttgsaftion" in Algier nach Moskauer Muster
London durch die wachsende kommunistische Aktivität beunruhigt ? — Giraud der gefangene Flüchtling

8. Vichy» 18. Nov . Nach der kürzlichen Er¬
nennung Duff Coopers zum Botschafter beim
Algier - Komitee war angenommen worden,
Mac Millan , der bisherige britische Botschafter
in Algier sei abberufen worden und erhalte
einen anderen Posten. Diese Auffassung ist
jedoch nicht zutreffend, wie jetzt aus Algier ge¬
meldet wird. London wird in Zukunft i n
Algier zwei Botschafter unterhalten .
Nach den in Algier vorliegenden Londoner In¬
formationen sollen die beiden Botschafter ver¬
schiedene Gebiete bearbeiten. Duff Cooper wird
die Verbindung zwischen Algier und London
Herstellen, während Mac Millan sich mit der
eigentlichen Arbeit des Algier -Komitees und
vor allem des Scheinparlaments befassen wird.
Radio Algier erklärt sich diese starke Besetzung
Algier- durch die englische Diplomatie mit der
gesteigerten Aktivität, die die französischen
Emigranten in Nordafrika in letzter Zeit ent¬
wickeln. Der Sprecher brückte die Hoffnung
auS , diese gaullistische Aktivität werde in Lon¬
don nicht etwa „beunruhigen ". Tatsächlich
scheint man in Algier das Richtige zu wittern .
Mac Millan genügt der Londoner Regierung
nicht mehr, um die weit verzweigten Unter¬
nehmungen der Ganllisten und vor allem ihre
„Intimität * mit Moskau zu beobachten . SS
sieht tatsächlich so auS , alS sei London durch
Algier „beunruhigt". Da jedoch die wachsende
Aktivität beS Komitees und feines Schein -
parlamentS mehr und mehr eine kommunistische
Kontrolle und sogar eine kommunistische Aktion
barstellt, so ist es erklärlich, daß London , daS
einmal glaubte, in Algier herrschend werden
zu können , nun durch die Moskauer
Konkurrenzbeunruhtgtoderängst -
l i ch wird.

Die Taktik Moskaus tritt in Algier in ge -
radezu mustergültiger Weise in Erscheinung .
Nachdem Moskau bereits mit zwei Kommu¬
nisten im Algier -Komitee vertreten tst — «S
bandelt sich um Lucien Midol als Kommissar
für industrielle Produktion , der die politischen
Streiks unter der Arbeiterschaft auslüsen und
dadurch jederzeit einen Druck auf die Entschei¬
dungen des Komitees ausüben kann , und um
Etienne Pajon , der Gesundheitsminister wurde
— haben die Sowjets in Algier sofort mit
ihrer „Mitarbeit " begonnen. Im Scheinparla-
ment, wo die Kommunisten die Mehrheit haben ,
fand eine „Reinigungssitzung" statt. Es wurde

* Berlin , 18. Nov. Die „Neue Züricher Zei¬
tung" veröffentlicht einen Leitartikel, in dem
der Meinung „entgegengetreten wird , daß die
Auflösung der Komintern immerhin bedeute ,
daß Moskau nicht mehr die Propaganda -
zentrale der kommunistischen Parteien im Aus¬
lände barstelle und so jede Verantwortung für
ihre Handlungen ablehnen werde. Der Ver¬
fasser deS Artikels erklärt dazu u . a . :

In den sechs Monaten , die feit der Auf¬
lösung der Komintern verstrichen sind, tst eö
möglich gewesen , eine Reihe von Tatsachen
nachzuprüfen, die im Widerspruch zu dieser
Schlußfolgerung stehen. Erinnern wir zunächst
nur daran , daß namentlich in England geheime ,
vonDimitroff gezeichnete Rundschreiben
bekannt wurden , die barlegten , baß die Li¬
quidation der Komintern nicht -
andere - war als ein taktisches Ma -
n ö v e r . Während niemand in der Lage war ,
zu beweisen , baß der Generalstab der Komin¬
tern nicht mehr bestehe, sind die äußeren Kund¬
gebungen seiner Aktion offensichtlich. Es haben
lediglich folgende Veränderungen stattgefun-
den : Di « koordinierende und leitende Zentral¬
stelle heißt nicht mehr S .K.K.T ., sondern „Li-
quidotionSauSschuß der Komintern". ES ist zu
bemerken , daß diese Aenderung von allen kom¬
munistischen Parteien — inbegriffen die kom¬
munistische Partei der Schweiz —
auf höhere Weisung von Moskau
gutgeheißen worben tst . Jede kommunistische
Partei verfolgt ihre Propaganda immer noch
nach den gleichen Grundsätzen und Richtlinien.
Wie auch die einzelnen kommunistischen Par¬
teien in ihren Ländern wirken mögen : Moskau
bleibt ihr Hauptstützpunkt.

In Moskau ist Dtmitroff , der seknen bul¬
garischen Landsleuten Ratschläge erteilt sAuf-
ruf vom 17. September 1048) , dort ist Kuusinen.
Ler Finnland genau wie im Jahre 1040 be¬
arbeitet und bedroht (Artikel in der offiziösen
Sowjetzeitschrift „Der Krieg und die ArbettS-
klaffe" und Ansprachen im Moskauer Rund¬
funk ) . Ferner wurde Marty von MoSkau nach

beschlossen , vom Komitee zu verlangen , daß die
sogenannte „Reinigung "

, d . h . die Beseitigung.
Verhaftung und Aburteilung aller früheren
Gegner des Kommunismus sofort tatkräftig in
Angriff genommen werde.

Daß diese kommunistische Aktion wirksam
durchgeführt wird, zeigte sich sogleich in einem
entscheidenden Beschluß . Es wurden nicht nur
lange Listen von Franzosen angelegt, die zu
verhaften sind , sondern eS wurde auch beschlos¬
sen , den erst vor wenigen Tagen von de Gaulle
ernannten Kommissar für Kriegsmarine , Louts
Jacquinotz seines Postens zu entheben und
anzuklagen. Weiterhin sollen sämtliche Offi¬
ziere. die sich zu Giraud bekennen , vor das
Sondergericht gestellt werben. '

Man rechnet zur Zeit mit rund 8800 Per¬
sonen , die „liquidiert * werde» sollen . Es
handelt sich durchweg «m «ordafrikanische
Franzosen in sührende« Stellungen , di« zu
irgendeiner Zeit einmal gegen de« Kommu¬

nismus eingestellt gewesen waren.
In dieser Umgebung spielt auch Giraud

seine klägliche Rolle. Dieser Mann , der sich,
selbst Anttkommunist, mit Händen und Füßen
gegen die Bolschewisierung Nordafrtkas zur
Wehr zu setzen versuchte , der nach seiner polt-
tischen Kaltstellung auch dann mehrmals feine
militärische Rolle abgeben wollte , als die ersten
sowjetischen Spttzelkommiffionen tn der Dtssi-
dentenarmee austauchten, dieser Mann , auf
den nicht lvenige Franzosen auch im Mutter¬
land noch immer Hoffnungen setzten, ist heute
für Frankreich das eklatante Veispiel dafür

H .W . Stockholm , 18. Nov . Die englische Oef-
sentlichkeit hat auf den Verlust der Dodekanes-
Insel Leros sehr betrübt , zum Teil sehr ver¬
ärgert , reagiert . Die Londoner Morgenblätter
vom Donnerstag gebrauchen Ausdrücke wie
„Tine Tragödie kleineren Ausmaßes ", „Ein
Vorgang , der nicht nur nach seiner militäri¬
schen Bedeutung gewertet werden darf" und
„Ein Rückschlag, der hätte vermieden werden
können ". Es wird Aufklärung vor dem Unter -

Nordafrika gesandt . Die spanischen Kommu¬
nistenführer stützten sich auf Moskau , um ihre
Propaganda auf der iberischen Halbinsel zu
verstärken. Es ist zu bemerken , daß alle diese
Politiker seinerzeit zur Exekutive der Komin¬
tern gehörten und jetzt dem Ausschuß -»geteilt
worden sind. Von Moskau reisen die Abord¬
nungen der roten Gewerkschaftsinternationale
nach London Und nach den Vereinigten Staa¬
ten, und in Moskau tst man recht bemüht, die
internationale Bewegung der Kommunisten zu
koordinieren.*

Zusammensassenb kann gesagt werden, daß
heute die „Auflösung der Komintern* noch
klarer als vor einigen Monaten als ein ganz
plumpes , aber raffiniertes Manöver erscheint .
Nach wie vor ist heute Vorsicht am Platze, um
so mehr, alS die kommunistische Wühlarbeit in
der ganzen Welt in Ser Verstärkung der poli¬
tischen Machtposition der Sowjetunion starken
Antrieb findet.

* Barcelona , 18. Ron. „Bombay Chro-
»tcle* berichtet » daß in Bengale» die Verzweif¬
lung der Verhungernde« z« zahlreiche « Ge-
schäftsplündernnge« »nd Selbstmorde« geführt
hat.

Die indische Presse verweist darauf , daß zwar
die englischen Behörden behaupten, der Mangel
an Transportraum habe die rasche Hilfe für
Bengalen und Assam verhindert , daß aber trotz¬
dem die Pferderennen und die damit verbun¬
denen PferdetranSporte über ganz Indien von
den Engländern fortgesetzt werden.

Die Monate November und Dezember « erde«
di« schlimmsten der Hungerkatastrophe in In¬
dien sein, erklärte jüngst ei« Sekretär des Beu-
galen-HilfskomiteeS. Die Bevölkerung werde

geworben, wie hohl und leer die Phrase von
der Errichtung eines „ freien Frankreich" ge¬
worden ist . ES mag Franzosen gegeben haben,
die in der wenig ehrenhaften Flucht des Gene¬
rals aus deutscher Kriegsgefangenschaft eine
patriotische Tat erblickten . Ja , es waren auch
nicht wenige, die an ihn als den künftigen Ge¬
stalter Frankreichs glaubten, auch dann noch ,
als er dem ersten Bruch des Ehrenwortes den
zweiten folgen ließ und in die Dtssidenz nach
Nordafrika ging . Während man de Gaulle im¬
mer schon mißtrauisch betrachtete und hinter
seinen großspurigen Worten einen politischen
Scharlatan vermutete , war Giraud für viele
der Inbegriff der Wiederaufrichtung Frank¬
reichs geworden. Bon ihm erhoffte mau , daß
es ihm gelingen werde . daS Kolonialreich zu
erhalten . Von ihm nicht zuletzt erhofften manche
auch die innere Wiedergeburt.

Aber waS ist jetzt auS Giraud geworben?
„Der gleiche Mann ist feiner gesamten noli-
tischen Macht enthoben und mutz jenen die
Hand schütteln , die er im Grunde seines Her¬
zens verybscheut " , schreibt der „Petit Parisien ".
Giraud mutzte die Anwesenheit eines Marty
in Kauf nehmen, den er als Feind der fran¬
zösischen Armee und der Ehre beS Landes be¬
trachtete . Es ist her gleiche Giraud , der heute ,
ob er will oder nicht , an der Festsetzung des
Stalinschen Imperialismus in Nordafrika und
deS Bolschewismus auf Korsika Mitwirkenmuß.
Er ist in Wahrheit ein gefangener Flüchtling
geworben» der keinerlei persönlichen Einfluß
mehr besitzt .

haus verlangt . Auch tn den Huldigungen für
den tapferen Kampf der englischen Besatzung
kommt die Ansicht zum Ausdruck , daß eS sich
um ein durchaus nicht nebensäch -
ltches Zwischenspiel handelt, in einem
Kraftfeld, bas vor allem politisch von großer
Aktualität ist .

Im Hintergrund der Londoner Preffeäuße-
rungen steht die seit langem schwelende Miß¬
stimmung, die sich in England geltend machl
gegen die Art der ganzen Kriegführung im
Süden , besonders aber in der Aegäis . Der
„Star " sagt beispielsweise, gewiß erscheine der
Kampf um Leros, gemessen an dem gewaltigen
Umfang deS jetzigen Krieges, beinahe wie eine
Bagatelle , aber eS handele sich doch um eine
unangenehme Schlappe, aus der sich vielerlei
Konsequenzen ergäben. Bor allem gehöre dazu
die Einsicht, daß leider öieDeutschennach
wtevorrechtstarkinderAegäiS feien
und zahlreiche bedeutende Streitkräfte auf dem
Balkan , auf Kreta und Rhodos zur Verfügung
hätten . Skan frage sich, ob England nicht zu
stark auf di« Italiener vertraue und ob man
den Versuch einer Eroberung des Dodekanes
nicht allzu improvisiert unternommen habe .
Selbst ein Blatt wie die „Berkshire Post" , der
Regierung besonders nahestehend , fragt , was
man sich eigentlich von der DodekaneS -Aktion
versprochen habe , wenn nicht eine große Offen¬
sive sie stützen und answeiten sollte. Andere
Blätter suchen ihre Leser zu trösten mit dem
Hinweis auf vielleicht vorliegende geheimnis¬
volle strategische Zusammenhänge, die von offi¬
zieller Seite auch bereits schleunigst angerufen
wurden, um einer allzugrüp - lichen Behand¬
lung der DodekaneSfrage im Unterhaus zu
entgehen.

btS znr Ernte im Dezember, so schreibt „States -
man", «och auf größere Nahrnngsmittelein -
fuhre« angewiesen sei«. Wenn diese nicht zu¬
stande käme» — »nd das steht «ach de» bis,
herige» Erfahrungen zu erwarte « — werbe
bnrch Hungertod eine Sutvölkernnggan -
zer Landesteile eintrete «. Der Artikel
schildert, wie anf dem Lande längs der
Straße « die Tote » » « beerdigtlie »
ge «, de « Geier« «nd Hnnbe» zum Fraß , und
wie in de» Kanäle« »erweste Leichen Ber »
hnngerter schwimmen» weil nicht genug Leute
zum Auslesen und Verbrennen der Toten vor¬
handen find , deren Leichen dann einfach ins
Wasser geworfen werde« . Seit August sei eine
starke Verschlimmerung ber Lage eingetrete«.

Vellrevolutlon nach wie vor Moskaus Ziel
Die Auflösung der Komintern nur ein raffinierte « Manöver

Leros für die vrilen ein schwerer Schlag
Englische Stimmen zum Verlust der Dodekanes-Insel — Furcht vor Rückwirkungen

Len Geiern and Hunden zum Fratz
Entvölkerung ganzer Landesteile durch den Hungerkrieg in Indien zu erwarten

Das fünftägige Singen um Leros
P„ K . Wie ein willkürlich auseinanbergcflofle-

ner brauner Farbfleck liegt die Insel Leros
anf den blauen Wassern der AegäiS , ein Felsen¬
nest, nur 14 Kilometer lang , das an seiner
breitesten Stelle 5 Kilometer mißt und im Sü¬
den seine höchste Erhebung mit einem 834 Me¬
ter hohen Berg hat. Die Italiener haben diese
Insel schon zu Friedenszetten zu einem Boll¬
werk ausgebaut , das mit seinen in den FelS
gesprengten Batterien und wohldurchdachten
Verteidigungsanlagen der Schlüssel zum
Dodekanes war.

Nachdem die Engländer und italienischen
Verräter durch die Eroberung der Insel CoS,
des einzigen, in Feindbesttz befindlichen Flug¬
stützpunktes , beraubt worden waren , wurde
jetzt von der deutschen Führung mit gleicher
Exaktheit SaS Unternehmen LeroS vorherettet.

In der Nacht vom 11 . zum 12. November lief
es an. Die deutsche Landungsslottc nahm unter
dem Schutz eigener Zerstörer trotz deS außer¬
ordentlich starken Abwehrfeuers der Küsten¬
batterien Kurs auf die Berräterinsel , wo «S
zwei auf Schiffen herangeführten Kräfte¬
gruppen am 12. November um ö.8ü Uhr gelang,
ostwärts ber Stadt Leros und eine nördlich
der Alinda -Bucht festen Fuß zu fassen: 24 Stun -
den später wurde eine dritte und vierte Kräfte¬
gruppe an Land gesetzt , die nördlich der Alinda-
Bucht entlang der Küste vorbeistießen und stch
mit den am 12. November um 13.24 Uhr auf
ber Lawdenge westlich LeroS abgesetzten Fall¬
schirmjäger vereinigen konnte«.

AuS diesem Raum kämpften sich die beiden
Kampfgruppen an der Südküste der Alinda-
Bucht entlang in daS zäh verteidigte Küsten -
gelänbe beS Monte Rächt in - Richtung der
Stadt LeroS vor, während die Nordgruppe am
14 . November um 7.45 Uhr den Ort San
Marina erreichte . Etwa auf gleichet Höhe stand
die Südgruppe in erbittertem Ringen mit dem
Feind , dem schwere Waffen und gut auSgedwte
Stellungen sowie eine Menschen- und material -
mäßige Uebermacht zur Verfügung stand.
Trotzdem gelang eS , die wichtige Höhe 108 zu
nehmen und in das Höhengelände nordwestlich
Leros etnzubringen.

Daraufhin setzten die feindlichen Gruppen
mit einem starken konzentrischen Ge¬
genangriff an , der unseren eigenen
Brückenkopf Alinda bedrohte und durch einen
bis znr Bucht vorgetrtebenen Keil denselben
in zwei Teile spaltet«.

In pausenlos rollenden Einsätzen zermürbte
die deutsche Luftwaffe indessen den Gegner.
Stukas und Kampfflugzeug« stürzten sich von
Sonnenaufgang bi» Sonnenuntergang trotz
stärkster Flakaowehr auf yetndbatterten und
löschten sie systematisch äu- , den in harten
Kämpfen stehenden Grenadieren , Pionieren
und Fallschirmjägern so den Weg ins Innere
der Insel vorbereitend.

Am späten Nachmittag des 18. November
wurde« zwei strategisch wichtige Stellungen

westlich über der Bucht von Pandeli im Sturm
genommen und diese Bucht als neue Lande¬
stelle sreigekämpft. Gleichzeitig fiel SaS Kastell
nördlich LeroS , die Stadt LeroS selbst und der
Ort Pandeli .

Planmäßig wurde die Säuberung der
Insel fortgesetzt . AuS der Luft und von der
See her wurden unsere Verbände laufend mit
Nachschub versorgt, während die erdrückende
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe, deren
vernichtende Einsätze der Gegner vergeblich zu
verhindern suchte , mit Bomben und Bord¬
waffen daS entscheidende Wort sprachen.

Am 10. November, um 28 Uhr , nach nur fünf¬
tägigem Kampf , ber auf beiden Seiten mit au¬
ßerordentlicher Erbitterung geführt wurde,
kapitulierte die Inselfeste LeroS bedingungslos .
Dieser deutsche Sieg in jener Welt der fernen
Inseln , viele hundert Kilometer von den euro¬
päischen Absprungbasen entfernt , ist ein großer
Erfolg . In oftmals bewährter Zu¬
sammenarbeit allerWehrmachtteile
haben Grenadiere und Pioniere , Fallschirm¬
jäger und Flieger und nicht zuletzt die Kriegs-
marine , trotz deS hohen Seeganges und ber
starken Abwehr, sich mit allen Kräften be¬
dingungslos eingesetzt und einen Sieg erfoch¬
ten, ber an beste deutsche Soldatentradition an»
knüpft und für England die südöstlichste Pforte
nach Europa , den Dodekanes, mit Stahl und
Eisen versperrt und zu einem Schlagbaum im
östlichen Mfttelmeer macht, der dem Feinde « in
gebieterisches Halt entgegensetzt .

Kriegsberichter Hans Groß.

gnjwgi:
Generaloberst Dietl . der Held von

Narvik , sprach auf einer Großkundgebung im
größten Saal der Stadt Gvaz , deren Ehren¬
bürger er ist . Sein Appell an die Heimat, un¬
bedingtes Vertrauen in die Höchstführung zu
haben , fand starkes und begeistertes Echo .

Die feierliche Vereidigung ita¬
lienischer Freiwilliger , die nun in
den Verbänden der Waffen- ff gegen die ge*
metnsamen Feinde Deutschlands und Italiens
kämpfen werden, fand dieser Tage statt.

Im italienischen Außenministe¬
rium ist, wie amtlich bekanntgegeben wird,
eine durchgreifende Umbesetzung vorgenommen
worden. Dieben Diplomaten wurden in den
Ruhestand versetzt . 17 Diplomaten gehen ihre»
Ranges und ihrer Bezüge verlustig.

Ein neues Verbrechen kommuni¬
stischer Banden ivurde in der Nähe von
Ptsino, bet Triest, festgestellt. Dort fand man
in einem Keller die Leichname von 40 ermorde¬
ten Personen in völlig entkleidetem Zustand
mit Genickschüssen auf. .Die Halbinsel Petfesac an ber
kroatischen Küste wurde nunmehr von
kommunistischen Banden sreigekämpft. Der
Feind hatte tn dem mehrwöchigen , harte«
Ringen erhebliche Verluste.

Dem slowakischen Parlament
wurde ein Gesetzentwurf über die Errichtung
etner slowakischen Preffekammer vorgelegt.
Durch bas neue Gesetz werden genaue Bestim¬
mungen für die Qualifikation zum Schrift¬
letterberuf eingeführt.

ExkönigCarolvonRumänien wur¬
de in einem norbamerikanischen Propaganda¬
unternehmen angestellt . Er erhält dafür die
„Kleinigkeit" von 35 000 Dollar jährlich.

Sir OSwalb MoSley , der Gründer der
britischen Faschistenpartei, soll, wie Reuter
meldet, in einigen Tagen auf ärztliches Anraten
au- der Haft entlassen werden. Seine Frauwirb ebenfalls freigelassen werden.

Die britische Admiralität gab be¬
kannt, daß das britische U-Boot „Usurpar " als
verloren gelten muß. Es hatte eine Wasser¬
verdrängung von 550 Tonnen . Seine Besatzung
bestand auS 27 Mann .

Der britische Admiral H . I . S
Brownrigg wirb in einer von ber bri¬
tischen Admiralität ausgegebenen Verlustliste
als „vermißt , vermutlich getötet" gemeldet . ES
heißt, Admiral Brownrigg sei als Befehls¬
haber eines GelettzugeS auf See umS Lebe«
gekommen .

Aus Eritrea berichtet ein Reisender, der
unlängst von dort in Alexandrien etntraf , daß
die Lebensmittelpreise inS Phantastische ge¬
stiegen seien . Fleisch sei kaum vorhanden, der
Viehbestand wegen deS Futtermangels völlig
verfallen.

Verkehrsstörungen und Streiks
stehen im Vordergrund ber britischen Korre¬
spondentenberichte auS Südafrika . In Johan¬
nisburg , Kapstadt und Durban streiken die
Verkäuferinnen und in Johannisburg und
Durban auch die Telegrammboten . Auch in
verschiedenen Industrien brodelt eS unter der
Arbeiterschaft, waS auf die allgemeine Teue¬
rung zurückgeht , mit der die Löhne und dt«
Gehälter nicht Schritt hielten.

In Nicaragua ist eine spinale Kinder¬
lähmungs -Epidemie ausgebrochen. Die Regie¬
rung hat die Schließung aller öffentlichen und
privaten Schulen angeorbnet.

Ueber Helsinki raste in der Nacht zum
17. November ein orkanartiger Sturm wie
man ihn seit vielen Jahren nicht mehr erlebt
hat. Der Sturm hat in Helsinki und Um¬
gebung beträchtlichen Schaden angerichtet.Rund 3000 Bäume wurden entwurzelt » zahl¬
reiche elektrische Leitungen zerstört und Häu¬
ser abgedeckt.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhanptqnartier , 18. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eiserne«
Kreuzes an Oberst Friedrich B l ü m k e , Kom¬
mandeur eines Grenadier -RegimentS ; Haupt¬mann Karl P a b st , AbteilungSkommandeurtn einem GebirgSakttllerte-Regiment,- Leut¬
nant b . R . Walter G ch e l l h a f e , vorgeschobe¬ner Beobachter tn einem Werfer-Regiments
Oberfeldwebel Friedrich FluhS , Zugführerin einem Grenadier -Regiment.
Volksdeutsche Freiwillige aus Siebenbürgen

* Bukarest, 18 . Nov . Im Rahmen einer
eindrucksvollen Feierstunde und in Anwesen¬
heit einer vieltausendköpfigen Volksmenge
wurden in Meütafch (Siebenbürgen ) wieder
400 junge Freiwillige der deutschen Volks¬
gruppe Rumäniens , die stch zur Waffen- ss ge¬
meldet haben , verabschiedet . Nach einem Mars«
durch die beflaggten Straßen und begleitet von
ber Bevölkerung der gesamten Stadt , verließe«
die jungen Freiwilligen mit einem blumen¬
geschmückten Sonberzug den Bahnhof.
Verbunden im Kampf für die Freiheit

Reichspreffechef Dr . Dietrich
an de« großostasiatischen Journaliftenkongreß

* Berlin , 18. Nov . Reichspreffechef Dr . Diet¬
rich hat an den tn Tokio tagenden großost¬
astatischen Journalistenkongreb das folgend *
Telegramm gesandt :

„Dem in Tokio versammelten grobostastati¬
schen Journalistenkongreß übermittle ich mei«*
kameradschaftlichen Grüße.

Die Männer üxr Presse GroßostaüenS, dt *
in Tokio zu einem machtvollen Bekenntnis i«f
Geiste des wahren Journalismus vereinig-
sind , haben das Netz der Lüge und Nach -
rtchtenfälschung zerrissen , mit dem
England und Amerika solange die öffent¬
liche Meinung getäuscht und damit die Völker
irregeleitet haben . Befreit von den Fessel«
und Bindungen fremden Einflusses werben st *
die vorbildlichen Tugenden des Geistes u»o
des Willens , die wir Deutsche an den Völker«
OstasicnS stets bewundert haben , zur größte«
Entfaltung bringen , um die gleichen Ideale
zu verwirklichen, für welche auch die Völker
des neuen Europa kämpfen .

Verbunden tm Kampf für Freiheit , Gerew'
tigkeit und Wohlfahrt der Völker wird die
Presse der Dreierpaktmächte ihre «
Beitrag zum gemeinsamen Stege leisten .

(gez.) Dr . Dietrich .
_ Reichspreffechef.*

Varlag : Fahrer -Verlag O. m. b . H„ Karlsrn «*
VdrMgtdlrakton Emil Mau . HiaptichrlfUelten Tr**1
Moraller. Stell ». fUuptschriftMttr : Dr. Geari BrU°*r‘
RoUtioudruck : M< * « Mnkcbi Druck- and Vlfl*« 1
StMllMbalt n . b. B. lut Mt M PrcUUric Nr. U
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Gtabsleiter Hadamovsky
heute in Karlsruhe

zRahmen eines Betriebsappells spricht
im », . DtabSletter ber Reichspropagi ^nda -uuns. NSKK .-Gruppenführer Eugen Haöa -
ruhe Äur Gefolgschaft »er Stabt Karls

f>*Ü??ttti&et hat ein Buch non ihm gelesen , in
i r .bas Zeitgeschehen festgehalten hat,

«A? «Hitler kämpft um »en Frieden Euro -
II?. ' "Weltgeschichte im Sturmschritt "

, „HtlfS -
»rl^ ter Nr . 60 000" ober den „Blitzmarsch nach

<>llen Volksgenossen aber ift er alS
«

" dsenbeletter » es »outschen Rundfunks Le-
i^ t geworben. Bor » er Machtübernahme« itnwrf . er den Plan einer Rundfunk-

ber Partei unb wurde von Dr .
Nabels zum ersten Gaufunkwart ber

und anfchließen » zum Abteilung-«
öer Reichspropagandaleitung in Mün -

berufen. Am SO . Januar 1938 führte er
de» L ^rner Initiative die Nachtsendung aus
«„ Reichskanzlei durch , organisierte dann Sie
»i" « funkMertragung der Kundgebungen
s^ tf Hitlers in allen Wahlkämpfen unb itturbe

Reichssendeleiter ernannt . Noch 1988 schuf
Bolksempfänger , 1935 wurde ber erste

iWrsehprogrammbetrieb »er Welt eröffnet.
«7^ arbeitete Hadamovsky längere Zeit alS
s . , ,sarbeiter in einem großen »rutschen Auto»
n, !t°.uwerk . 1942 berief ihn Reichsleiter Reichs«
i«"f 'uer Dr . Goebbels zu feinem Stabsleiter

Reichsleitung der NSDAP .
« urs Soldat nahm .Hadamovsky ad 1939 an
^ urpfflügen über Polen , Frankreich, England»0 »er Sowjetunion teil und war im Polen -
i -I^ dsg Kmnpaniefithrer. Der Führer verlieh
irSJ ^ß EK. I unb II und » aS KrieqSverdienst-
(£ ** *. Klaffe. Dem NSKK . gehört er alS^ "ppenführer an.

Tln Dreirnkdachkiklff̂ hrstzer
an der Drehbank!

Tage beging Adolf Böhler , Kcrtser»
ab«?*

«..
***' seinen 88. Geburtstag . Lr beging

so»! " lesen Ehrentag nicht, indem er „feierte",ft ktand auch an diesem Tage an jenem
s»i« l "n den ihn trotz seines hohen Alters
z . n kreier und eigener Entschluß , sein Wille ,
2 ,? . Führer und dem Volk in dieser großen8,

n »u bienen, hingestellt hatten : an der
Lfeyba^x Denn ihn litt es nicht mehr z«

km wohlverdienten Ruhestand, als -
^ ^ sminister Goebbels im Februar dieses

®nm totalen Krieg aufrtef . Schon am
»Lue « Tage meldete er sich freiwillig zum
Arbeitseinsatz bet einem hiesigen Betrieb . Und
t.f® mr Tag erfüllt ber AltcrSjubilar nun

Pflicht, ist rüstig und geistig wie ein
b

'digjähriger, und baß er sich der Beliebt -
keiner Arbeitskameraben , die ihn nur

Jtin ■ JP **0“ " ennen, und der Wertschätzung
il^ Er Vorgesetzten erfreut , baS bewiesen die
tzb . ®ateil gewordenen Ehrungen an seinem
b^rentage . Unter Ueberreichung einer Ge -
y

®stagSabgabe übermittelte ihm ber stell-
j .rrretenbe Betriebsführer die Glückwünsche- VetriebSführung und Gefolgschaft . Opa
Hei *

*8 Wunsch aber ist eS , noch so lange ar -
ön können , bis der Endsieg errungen ist

Ne»
"a noch die Jahre des Friedens und des"ausbauS Europas erleben z« dürfen.

fern « ft . 2 wurden ausgezeichnet : Nnter-
& et Han« BüskenS . GörreSstraße 8 , Un -

rier Werner Walz, Käiferstraße 68, und
Gleiter Rolf H a u ß m a n n , Augartenstr . 55.

Heu? Große« Hans des Bad . StaatStheaters
M heute um 17 Uhr alS 10. Borstellung

die §5^ itag-Stamm - Micte » ie Komödie „Für
15 .Aatz " zur Aufführung . Morgen geht um

außer Miete lWahlmietkarten gültig )
r-Mers ,LSalküre" in Szene . Es dirigiert

>Ml8 Walter Hindelang.r die Sprache der deutsche« Dichtung
diî kute. Freitag , 19.80 Uhr , in der Lehrer«

(BiSmarckstraße 10) Profeffor
Frte»r . Probst einen Dortrag im

tz.Rkn der Vortragsreihe „Dom deutschen
®JT ber Bolksbildungsstätte Karlsruhe .

BortragSgemeinschaft Alpenoerei«»
ej^? *tld» aldoerei» veranstaltet am Sonntag

Farblichtbildervortrag , der 10.80 Uhr
yx̂ kttagg im Schrempp-Gaal 8 stattfinöet.
che« - ^ Dr . Andersen aus Freising bei Mün -
tz^ Lird an Hand von über 100 ausgesuchten
b^ ichten

^ Wanderungen im Hochgebirge
zeigt ab veute den KlHontaluymn

•wR ™! - Dazu die Wochenfchvti .

W>-rheaier in Durlach zeigt ad heul« den
. .Germanin " . Tazy Me Wochenschau .

„Das kleine Wellgerichk" /
Das Badische Staatötheater erwies sich wie¬

derum als liebevolle Pflegestättc alemannischen
Kultürschaffens, wenn eS das erste Bühnen¬
werk Jakob Schaffners bald nach seiner Urauf »
Wrung - heraush- achte . Gerade in diesem Jahr ,
wo dem Schweizer Dichter Jakob Schaffner,der schon lange in Deutschland seine Wahl¬
heimat gefunden hat, der HebelpretS vom
badischen Kultusministerium verliehen wurde,
sind die Augen aller kulturell Interessierten
besonders auf Siefen Künder deutscher Wesens¬
art gerichtet , unb so sah man der Aufführung
diese» Werkes, mit dem der Dichter zum ersten¬
mal die Bühne betrat , voller Spannung ent¬
gegen .

Jovian erlebt den gewaltigen Aufstieg vom
Soldaten zum Offizier, zum Feldherrn , zum
Kaiser. In vermeffcner Verblendung und
Ueberhebltchkett macht er sich selbst zum Gott,die Grenzen des Mensche» frevelhaft über¬
schreitend . Doch jäh stürzt ihn das Geschick in
ber Gestalt deS Genius au» ber Höhe der
Gottheit in die Tiefen menschlicher Leiden , alS
er beim Bade seiner Kleider beraubt von nie¬
manden mehr, auch nicht von den dienernden
Höflingen, als Kaiser, als Cäsar erkannt wird.
Er mutz den Weg tiefsten Jammers unb Jrr -
sals ziehen , und hier vollzieht sich seine» Läu¬
terung zum erhabenen Menschen , der wahrhaft
berufen ist, Kaiser unb seinem Volk ein Führer
zu sein.

Die römisch« Legende vom Kaiser Jovian ,die diesem Schauspiel zugrunde liegt, ist für
Jakob Schaffner nur Folie , auf der sich das
Leben in seinen verschiedenen ErscheinungS-
ormen, in seiner überzeitlichen Deutung ent-
altet . Ist es Schein , ist e » Wirklichkeit ?

Müßig ist diese Frage angesichts dieser bei
aller phantastevollen Gestaltung ber Gescheh¬
nisse blutvoll und plastisch gezeichneten Men¬
sche «, die in der Tiefe und Symbolik ihrer
Sprache losgelöst von allem Gegenwärtigen
eine höhere Gültigkeit offenbaren, und in dem
edle» Fluß des Versmaßes den Dichter Schaff¬
ner in seiner als Epiker schon so oft bewun¬
derten Sprachgewalt zeigen .

Felix B a u m b a ch hatte sich diese» Werkes
mit ber Liebe angenommen, die einer starken
Berbunbenheit zum Dichter und seiner Wesens¬
art entspringt. Ohne zu stark das Symbolhafte
auszuspielem hatte er die dramatischen Ele¬
ment« deS Schauspiels zur vollen Entfaltung
gebracht unb damit die Bühnenwirksamkeit des
Werkes erhöht. In der plastischen sprachlichen
Durcharbeitung zeigte er sein tiefes Verständ¬nis zum Werk und fein Könne» als erfahrener
Spielleiter .

Der freien Entfaltung eines solchen zwischenWahn und Wirklichkeit pendelnden Spiels gabdas Bünenbild Heinz Gerhard . Zirchersfreien Raum , wobei man allerdings in den
ersten Bildern zum lichtdurchfluteten Hinter¬rund noch üicht den Sinn Ü§S geheimnisvoll«nkelnde » Himmels einsah .

Erstaufführung
von Jakob Schaffners Bühnenwerk

In der langen Reihe der dem Werk freudig
aufgeschloffenen Darsteller , die Margarethe
Schellenberg in die farbenprächtigen Ko¬
stüme der römischen Verfallszeit gehüllt hatte,
gab Paul Hier ! den Kaiser Jovianus , durch¬
wandelte in dieser Gestalt die Höhen und
Tiefen der Menschheit unb drang mit seiner
Darstellung in die letztenGeheimniffeunb Leiden
der menschlichen Seele vor . Lothar F i r m a n s
hatte als Genius Gelegenheit, di« Vielseitig¬
keit seines darstellerischen Vermögens zu be¬
weisen , Genius" der Menschheit , Dämon , Mensch,
so wandelte er feine Rolle ab mit einer tief
verinnerlichten sprachlichen Gestaltung. Alfons
K lo e b l e mit einem wahrhaft abgefeimten
FuchSgesicht gab dem vordem jeweiligen Macht¬
haber buckelnden Höfling PriskuS ein scharfes

ES war »em Ortsverband de» Richard-Wag.
ner -VerbandeS Deutscher Frauen gelungen,
auch in diesem Jahre den Präsidenten ber
ReichSmusikkammer Prof Dr . Peter R a a b e
für einen gehaltvollen Vortrag über daS Thema
„Opernkunst, Opernkünstler und Opernpubli¬
kum" zu gewinnen. Peter Raabe konnte dabei
einerseits rein musikwissenschaftliche Momente
zum Ausgangspunkt seiner interessanten Be¬
trachtungen machen, zum anderen, größerenTeil jedoch waren es die langjährigen , viel¬
seitigen Erfahrungen seiner Praxis als Opern-
kavellmerster , die den Bortrag in einer aus¬
gesprochen persönlich geprägten Fassung und
namentlich im Hinblick auf die Sen Opernkünst¬ler unb das Opernpublikum betreffenden Aus¬
führungen sehr aufschlußreich und anregend er¬
scheinen liegen.

Der Präsident sprach zunächst über die Büh¬
nenkunst allgemein, über das fundamentale
Gesetz der absoluten Wahrung der Illusion und
die erforderliche Logik einer Handlung . Phan¬
tasie und Phantasterei seien zwei grundver¬
schiedene Dinge . Raabe gab anschließend einen
kurz gefaßten Ueberblick über die Entwicklung
der Oper von der Zeit der Renaissance biS zur
Reform Richard Wagners , besten hauptsäch¬
liches Verdienst es gewesen sei , wieder ein
Gesamtkunstwerk im Sinne der Antike geschaf¬
fen zu haben , nachdem in der Barock - und
Großen Oper mehr die bravouröse Gesangs¬
leistung der Solisten als die mustkdramatisch
bedingte Haltung des Werkes die entscheidendeRolle gespielt hätte. Als besonders markante
Stationen der Operngeschichte wurden „Zauber -
flöte", „Fidelio" und ber „Freischütz" unter¬
strichen.

Bei den Ausführungen über die darstellenden
Künstler stellte Peter Raabe »ie Forderung

frofil . Aus ber Schar der Höflinge erschienen
hristian L e n n ü a ch und Paul Becker als

zwei einprägsame Gestalten edelsten Format ».
Paul Edwin Roth gab dem jungen Cornelius
die fanatische Gläubigkeit der Jugend , die un¬
verrückbar an daS Walten eines höheren Rech¬tes glaubt , wahrend Gustav A l t n ö d e r alS
sein Freund Appius von einem herzerquicken¬den , zupackenden, jugendfrischen Draufgänger¬tum war . Die beiden Freundinnen Aurelia
und Julia verkörperten Lore Hansen unb
Inge Landgut mit vollendetem Liebreiz,und Elisabeth Stiel er verlieh der Claudia
die Hoheit der Kaiserin.

ES bedarf nicht deS Beifalles am Schlußeiner Aufführung , um den Eindruck eines Wer¬
ke» auf das Publikum zu ermeffen . So warder sich von Akt zu Akt steigernde Beifall fürden anwesenden Dichter Huldigung wie für
alle Beteiligten Dank für „Da » kleine Welt¬
gericht". Hg« KöllrclaNL

auf, baß der Gänger und die Sängerin un¬
bedingt über das rein Gesangliche htnau »
genau mit der zu verkörpernden Partie ver¬traut sein müßten, baß also eine entsprechende
Allgemeinbildung und eine Beschäftigung mit
den gedanklichen Hintergründen des Werke »
verlangt und geradezu vorausgesetzt werben
müsse. Eine sehr wichtige Aufgabe falle hier den
Gesangslehrern zu.

Einige kritische Betrachtungen widmete der
Redner dann dem Opernpublikum, welches lei¬der in vielen Fällen über herzlich wenig wirk-
liches Kunstverständnis verfüge unb gar oft
mit unangebrachtem und verfrühtem Beifall
zu erkennen gebe, daß es lediglich auf rein op¬
tische bzw . akustische Eindrücke reagiere . Doch
dürfe aus dieser Untugend auch ein Positivum
herausgelesen werden, nämlich eine gewisse
Ueberschwenglichkeit der Begeisterung. Zum
Schlüsse seiner interessanten, teils auch recht
unmißverständlichen Ausführungen kam PeterRaabe auf die Spielplangestaltung im allge¬meinen, insbesondere aber auf die Opernpflege
nach dem Kriege zu sprechen.

Der Vortrag deS Präsidenten Ser Reichs -
mustkkammer wurde von den zahlreichen Zu¬hörern mit lebhaftem und überzeugtem Beifallausgenommen.

Rirliard SWogt .
Sonntag Besichtigung der Bildhauerwerk -

. statt von Professor Schliehler -
Das Deutsche Volksbildungswerk veranstal¬tet am Sonntag , den 31. November, eine Be¬

sichtigung der Äildhauerwerkstätte von Pro -
freffor Otto Schlteßler, sowie itst Anschlußdaran seiner Meisterschnle . Die Teilnehmertreffen sich Sonntag 10 Uhr Hosfstraße 5 lEIn-
gang von ber Rückseite) . Kosten entstehen nicht.

Opernkunst. Opernkünstler und Opernpubllkum
Peter Raabe sprach im Richard-Wagner -Berband Deutscher Frauen

Aus dem kreis Karlsruhe
A . Pfaffenrot . Am Sonntag findet im Bttr -

gerfaal des Rathauses ein Vortrag »eS Volks¬
bildungswerks statt. Um 16 Uhr spricht Her¬
mann Dolöt über „82 Monate kriegsgefangenin » er Hölle Sibiriens unb in den Kohlen¬
bergwerken im Donezgöbiet". Er führt dabei
auch Lichtbilder vor . Zu diesen packenden Er¬
lebnisschilderungen seien alle Bewohner von
Pfasfenrot un» Umgebung eingeladen.

7, . Nenrent . Am kommenden Samstagabend
und Sonntag von 9 bis 18 Uhr veranstaltet der
Nenreüter Kleintierzüchterverein seine öies-
ährige örtliche Kaninchenausstellung .Den Preisrichtern stehen ungefähr 170 Etnzel-

tiere zur Verfügung . Für Liebhaber sowohl wie
ür Züchter ist im Waldhornsaal , wo dre Aus¬

stellung ftattfindet, eine günstige Gelegenheit
geboten , »urch Kauf guter Raffetiere ihr« Zucht
zu heben .

Z. Nenrent . Der Männerchor Edelweiß
konnte am Sonntag in kriegsbedingt schlichter
Weise sein 50jährtgeS Bestehen feiern.
Vereinsführer Pg . Wilhelm Sattler begrüßte
die Erschienenen und gedachte »er gefallenen
Sänger . KreiSsängersührer Pg . Hengst , Karls¬
ruhe. konnte aus Anlaß des Jubiläums ver¬
schiedene Ehrungen vornehmen. So wurde dem
Männerchor Edelweiß » er Gauohrenbrief über¬
reicht. Für 60jährige aktive Beteiligung als
Sänger erhielt Wilhelm Ehrmann , Bahnhof¬
straße 27, ein Diplom , die goldene Sänger -
nabel für 40jährige Sängertätigkeit erhielt
Emil Glutfch , Wilhelmstr. 17, unb die silberne

Sängernabel für 25jährige Aktivität als Sänger
erhielten Karl Großmann , Wilhelmstr. 35, un»
Jakob Weinbrecht , Hauptstraße 824 . Lieder des
Männerchors umrahmten die Feier .

U.Graben . Am Sonntag fand eine Versamm¬lung des Bezirks - Gartenbau Vereins
KarlSrnhe -Harbt statt, zn der die OrtsvereineVertreter entsandt hatten. Besprochen wurdeunter Leitung deS Vereinsfnhrerö , Rektor
König-Knieliygen, eine ganze Reihe von Fra¬
gen , die die Förderung deS Obst - und Garten¬
baues unter den derzeitigen Bedingungen zumZiel haben. Sehr viele wertvolle Anregungen
für »ie Arbeit des kommenden Jahres bot ein
Bortrag des Gartenmeisters Simon , Hohen¬
wettersbach.

Soh . Malsch . Am Sonntag findet nachmittags
16 Uhr in der Festhalle in Malsch eine öffent¬
liche Berfammtung statt. Hierzu wirb die
gesamte Bevölkerung, insbesondere aber auch
alle Landwirte . Gartenbesitzer, Biehhalter und
Hausbesitzer eingelaben. Es werden wichtige
TageSfragen besprochen. — Die reichhaltige
Fachbücherei beS Obst- und Gartenbau¬
vereins Malsch wird den Mitgliedern jetzt zur
Winterszeit besonders zur Benützung emp¬fohlen.

U. Mvrsch . Eine Ueberprüfung der Sammel¬
liste zum KriegswinterhilfSwerk ergab die
überraschende Feststellung eines Spenders , der
einen ganz netten Betrag gezeichnet hatte, un¬ter dem Namen „die GänSbergbande ".

Wer sollte hier der Spender sein ? Die Nach¬
prüfung ergab, daß elf Jungen die Spenderwaren , die unter sich beim Kriegs - und son¬stigen Spiel Ordnungsstrafen für Zuspätkom-
mcn beim Zusammentreffen am GänSberg ver¬einbart hatten , die selbst verhängten Ordnungs¬
strafen auch ordnungsgemäß einzogen und den
so zusammengebrachten Betrag nun dem
WHW . zur Verfügung stellten . Daß diese Jun¬en in der Schule besonders heransgestellt wor-

en sind , » m den anderen als Vorbild zu die¬
nen , war eine kleine Anerkennung. Eine Bild -
aufnahme der „GänSbergbande", die jedem ein¬
zelnen überreicht wurde als dauernde Erinne¬
rung , wird ihnen in späteren Jahren erst recht
Freude bereiten.

Ii . Weingarten . Ab hente bis einschließlich
Montag läuft in den Lichtspielen der Bavaria -
Film „Der dunkle Tag"

, die Geschichte dreier
Menschen , die baS Schicksal durch eine Morb-
affäre in schwere Verwirrungen und seelischeKonflikte verstrickt. In den Hauptrollen
Willy Birgel , Marte Harell und Ewald Baiser .Dazu die Wochenschau.

U . Weingarten . Der Gefreite Ernst Mockler ,Sohn des Karl Mockler , Friedrich-Wtlhelm-
Stratze 43, der sich zur Zeit als Verwundeter
in einem Lazarett befindet, wurde mit dem Ei-
fernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet .

Rheinwasterstönde vom 18. November
Konstanz 268, (—1) , Breisäch 106 (+ 7) , Kehl

165 (—2) , Straßburg 145 (—8) , Karlsruhe -
Maxau 816 (—6) , Mannheim 272 (—18) , Caub
115 (—2) .

Nahezu 5 Millionen Reichsmark !
O In Baden unb Elsaß erfolgte im Septem¬

ber 1943 die Ausgabe von WHW . -Wertgutschei -
nen in Höhe von 1681 000 RM ., tm Oktober in
derselben Höhe : für November ist eine Aus¬
gabe im Betrage von 1773 000 RM . vorgesehen .Das sind bereits in drei Monaten 4 875 000
ÄM . , die unseren bedürftigen badischen und
elsässtschen Volksgenossen zugute kommen .

Denkt daran , wieviel an Notständen allein
durch diese Leistung deS umfassenden sozialen
HtlfSwerkeS gelindert werden, wenn die Gamm-

KBlECSWINTEBH!tFSWEBK‘fy »l/ »»

Z)eb Krieg steh?
UND FALLTMIT DCM
EMflNSCHAFTSSINN
UNSERES VOLKES

Sf-NSKKNSFK- SAMMELN AM
20 . 121. NOVEMBER

3. REICHS- STBASSEN SAMMLUNG

ler der Kampfformationen der Partei — DA.»
Ü , 'NSKK . und NSFK . — am kommenden
Samstag und Sonntag zur dritten Reichs -
straßenfammluna für das KrtegswinterhilsS -
werk an eure Gebefreubigkeit appellieren.

Eine gute Sammlung kommt einer
gewonnenen Schlacht an der Hei¬
matfront gleich . Je größer die
S a m m e l e rfo l g e sind , um so mehr
können wir die Nöte eineS harten
Winters lindern .

ilmlchao am Sbrrrheln
Kehl . (Tödlicher U n g l ü ck S f - l l.) Hier

ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , wobet
Ser im 61 . Lebensjahr stehende Friedrich Dur¬
ban aus Freistett vmS Leben kam . Beim Ab¬
hängen eines Kohlenwagens geriet er zwischen
die Puffer unb wurde so schwer verletzt , - atz
der Tod auf der Stelle eintrat .

Freiburg . (Ferienkurs für Kriegs¬
teilnehmer .) Die Rechts - unb StaatS -
wiffenschaftliche Fakultät Fretburg i . Br . hat
in der Zeit vom 6. September bis 20. Oktober
einen sechswöchigen Ferienkurs für Kriegsteil¬
nehmer abgehalten. Es fanden Wieberholungö-
kurse auf sämtlichen Gebieten der Rechtswissen¬
schaft und Bolkswirtschastslehre statt, und zwar
sowohl für jüngere wie sür ältere Semester.
Die Teilnehmerzahl betrug insgesamt 150.

Ostheim » Kr. Rappoltsweiler . (Schwere -
Verkehrs Unglück .) Ein Verkehrsunglück,
das zwei Todesopfer forderte, ereignete sich
am Montagabend gegen 22 Uhr . Als der Last¬
kraftwagen des Großviehhändlers Karl Mül¬
ler aus Sundhansen über das BahngleiS fah¬
ren wollte, nahte im gleichen Augenblick eine
Lokomotive . Der Zusammenstoß war unver¬
meidlich. Zwei der Wagentnsassen , der 30 Jahre
alte Johann Fotzler ans Sundhauscn und der
29jährige Moritz Schwoerer aus Schwobsheim
waren auf der Stelle tot. Karl Müller selbst,
der den Wagen lenkte , wurde schwer verletzt .
An seinem Auskommen wird gezweiselt . Der
Schrankenivürter, der vergessen hatte die
Scl,ranken zn schließen, wurde verhaftet.

Neustadt a. d. W . <F r i e d a S t e i n e l a n f-
gefnnden . ) Die seit dem 28 . Oktober ver¬
mißte 18iLjährige Schülerin Frieda Steinel
au § Neustadt wurde nunmehr in Strobnitz
( Ntederdonau) aufgefunden. Wie sie erklärte»
bestand ihre Absicht darin , zu ihrer tm Warthe¬
gau wohnenden Schwester zu reisen. Die ein¬
geleitete Untersuchung wird ergeben, wie sie
nach Strobnitz kam . _

Aus der ersten Fuhballklasse
Zur Dtafiel Mittelbaden I ist nun noch die

Sportgemeinschaft ii - Rastatt hinzugekomme »,womit auch diese Staffel nun sieben Verein«
hat. Am 28. » . M. greift » ie Mannschaft zum
erstenmal in »ir Spiele ein und empfängt al»
Gegner den BfB . Baden -Baden .Am kommenden Sonntag , dm
21 . » . M ., erfolgen folgende Begegnungen:

Staffel I : Forchheim — Frankonia , Ett¬
lingen — Polizei und Baden -Baden — BfR .
Durlach. Es stehen durchweg Platzsiege i»
Aussicht.

Staffel H : Neureut — Olympia , Muggen-
turm — Durlach- Aue un» Rüppurr — Brötzin¬

gen . Auch hier stehen »ie SiegesauSstchtenmebr
zugunsten » er Gastgeber. —o—

^ i8 HEISE rr

' • eb * .* b ** : M. D » nek * r « « «-tag ,

G'ho»
*!1 ülaubte er, bas Schicksal habe ihn

■b*«« diesem Augenblick hierher geführt.
«kka,„ "" bemerkte er, wie jener verwundete
?» t fw«!

1
« plötzlich auf Luise aufmerksam wird,

4c>b ,,^ ." l"dem unternehmendem Blick sich er-
^ S.

" unsicheren Schritten auf sie loS-

Hinnerk. Jetzt endlich hörte sie
auch die meisten Soldaten waren

»I^uien gellenden Ruf aufmerksam gewor-
l ' ttt nett stürzte zu ihr hin» gleichzeitig mit

oeoitten war er bet ihr . Unter deS
wuchtigem , auf die Brust gezieltenber Betrunkene zurück, versuchte

cv"#* an einem Stuhl , den er im krachen-
t ssch riß , einen Halt zu finden.' °t es ÄLyeschah in Sekundenschnelle . Unb als
5en »l ' btchsam ein geheimes, verabredetes Zei-

6UfeI »
M' war plötzlich eine Hölle entfesselt .

llkh,,̂ ichlagene stieß ein .Wutgeheul ans .
?ktr»Äl wurd^ die Soldaten , soweit sie nicht
wr,l,^ EN schliefen, durch den Vorfall alarmiert ,"" s ' srifsen nach den Waffen. Degen

Sezogen unb blitzten brshend im flak -
der Kerzen. Ein Mädchen warf

aJLej ne Bratenplatte hin und floh krei -^ iühle wurden umgeworsen, Derwün-
fcin» ^Eliten durch den Saal .

°kr erkannte blitzschnell bt« Gefahr, in
Ztz n 'chwebten. Er packte Luise am Oberarm ,
Ztirnwa^ it sich zurück gegen eine Ecke der

ökS Saales , wo er eine geheime
?Lr . .„ »r wußte. ES gelang ihnen jedoch nicht

entkommen . Mit einem Stuhl , den er•««* » «nie. versucht« er sich gegen Lte An¬

greifer zu wehren. Er fühlte deutlich , daß Wi¬
derstand gegen die Uebermacht sinnlos war , nur
sein nüchterner, klarer Kopf gab ihm zunächst
einen geringen Vorsprung . Der Stuhl zerbrachmit jedem Schlag mehr in seinen Hänöen, er
konnte ihn nur noch wie einen Schild benutzen .

Luise , hinter ihm, mit dem Rücken fest gegen
die Wand gepreßt, sah mit würgendem Entsetzendas Hoffnungslose, Ausweglose der Lage .
Plötzlich schrie fle aus . Am andern Ende des
Salons , dicht vor ber breiten Flügeltür , hob
einer der Fremden die Pistole. Er war betrun¬
ken, schwankte lange, unb mit Anstrengung hielt
er die Waffe im Anschlag, genau auf Hinnerk
gerichtet .

Was nun geschah , war in seiner überrnmpel -
ten Plötzlichkeit genau so rätselhaft unb un¬
heimlich wie alles andere, was in dieser Nacht
geschah . Wie aus dem Boden gezaubert stand
auf einmal ein französischer Offizier mit eini¬
gen Soldaten in der Tür . Er sah den Be¬
trunkenen mit der Pistole im Anschlag, schlug
ihm die Waffe aus der Hand. Mit donnernder
Stimme gab der Offizier Befehle, und sogleich
auch besänftigte sich ber Tumult . Zwei ber Sol -
daten, die mit »em so überraschend aufgetauch¬
ten Leutnant gekommen waren , packten den
Sergeanten , rissen ihn zurück. Der Ruf straffer
Disziplin , ber der napoleonischen Armee vor¬
ausgegangen war , bestätigte sich : die betrunke¬
nen Soldaten gehorchten .

Der Offizier ging mit leichten , sporenklirren.
den Schritten auf Luise und Hinnerk zu und
nannte seinen Namen : Marte FrancoiS Laroche,Leutnant tn einem Dragonerregtment . Er war
von einer bestrickenden Liebenswürdigkeit und
Höflichkeit . Ein schlanker, hochgewachsener
unger Mann mit pechschwarzem Haar unb
unklen, blitzenden Augen. Er küßte Luise die

Hand und fragte , ob ste die Dame deS Hauses
sei . Luise lächelte verwirrt un» errötete . Hin¬
nerk antwortete für ste und erklärte Laroche,
daß sie die Tochter deS Lübecker Reeder» Jost
Htkttch vurmester sei. Ihre Eltern, ans eige¬

nem Schiff gerade auf einer Schwedenretse be¬
griffen, würden in den nächsten Tagen zurück¬
erwartet .

„Sie würden mir eine große Freude bereiten,Mademoiselle, wenn Sie mir gestatten wollten,bis zur Rückkehr Ihrer Eltern für Ihren
Schutz sorgen zu dürfen", sagte Laroche, wobei
er Luise mit einem Lächeln in die Augen sah .
„Krtegszeiten sind nun einmal unruhig und
gefährlich ", fügte er hinzu. Sodann erklärte
er, müde zu sein und bat um ein Quartier .

Luise dankte ihm in dem klaren reinen Fran¬
zösisch, das sie geläufig beherrschte . Ste rief
den Diener Franz und ließ sür Laroche in
einem Gastzimmer ein Bett richte/r . Die im
Saal befindlichen Soldaten , die mit leisem Ge¬
murmel die Szene beobachtet hatten, schickteber Leutnant zu den Pferdeställen des Hauses.Sie sollten im Stroh kampieren und ihren
Rausch auSschlafen , rief er ihnen zu . Die vier
Dragoner , die mit Laroche gekommen waren,erhielten den Befehl, alle Zimmer nach Be¬
trunkenen abzusuchen und sie kurzerhand hin-
auSzuwerfen. Schnurrend und schlurfend zogen
sich die Soldaten zurück. In wenigen Augen¬
blicken war der höllische Spuk verschwunden .

Luise und der alte Diener zeigten dem Leut¬
nant das Zimmer , das in aller Eile für ihn
hergerichtet war . Laroche dankte höflich,wünschte Luise eine gute Nacht und bat sie,ihn sofort rufen zu lassen, falls ihr irgendeine
Gefahr drohe.

Ausatmenb, noch völlig betäubt von all den
schrecklichen Geschehnissen, eilte ste in den
Salon ihrer Mutter , wo Hinnerk auf siewartete . Der Raum lag im ersten Stock . Hin¬nerk stand, gepeinigt von der Ungeduld des
Wartens , hinter der auf einen Spalt geöffnetenTür und lauschte hinaus auf die immer noch
vielfältigen , schwer deutbaren Geräusche deStauseS. Endlich erkannte er den vertrauten

lang von Luises raschen, leichtfüßigen Schrit¬ten auf der Galerie , die oberhalb der Treppein einem weite« Rechteck «« oaS ganze Stock¬

werk herumführte . Er fing Luise auf tn den
weit ausgebreiteten Armen. Sie keuchte vom
Lauf. Plötzlich brach sie in Tränen aus , er¬
schöpft , in einem nexvösen , hemmungslosenSchlitzen .

Er versuchte , ste mit leisen , geflüstertenWorten zu beruhigen, dann führte er sie zuder breiten Causeuse . „Luise , ich bin doch beidir. Ich bleibe bei » ir"
, flüsterte er, währender zärtlich über ihr Haar strich . Sie schluchztenur heftiger.

Dann schreckten beide zusammen und sahen
zur Tür . Der Diener Franz stand dort, einen
Leuchter mit flackernden Kerzen in der Hand.
„Haben Fräulein Luise noch einen Wunsch?"
fragte er mit einer alten , brüchigen Stimme .Der grauhaarige Mann schien in dieser Nachtum Jahre - gealtert . Da er sah , daß Luise weinte,fügte er hinzu : „Das Fräulein sollten sich be¬
ruhigen , ich werde aufblekben , bis der Morgen
graut ." — Luise antwortete nicht. Hinnerk gabmit einer stummen Kopfbewegung zu verstehen,daß sie nichts weiter wünsche, und der Alte zog
sich mit einem leisen „Gute Nacht !" zurück.

„Hörst du ? Nun ist alles ruhig ", sagte Hin¬nerk flüsternd, da sie allein waren . „Du ver¬
läßt bas Zimmer nicht, ehe Tag wird . Ichbleibe bei dir , ja — ?" Ste schreckten erneut
zusammen . Irgendwo im Hause ' ertönte ein
dumpfes Geräusch . Aber gleich daraus warwieder alles still. Vielleicht war ein Stuhl um¬
gefallen ober eine Tür war von einem Wind¬
zug inö Schloß gefallen. „Es ist nichts —", sagteHinnerk. Unter seinen Küssen, unter seinen
leisen , zärtlichen Worten beruhigte Luise sichlangsam. Die kleine Standuhr auf dem zier¬
lichen Damensekretär schlug in feinem, hellemTon die zweite Stunde unb bann hörten siedie wuchtigen, , dröhnenden Schläge von St .
Jakobi herüberschallcn .

Hinnerk sprach unablässig weiter, immer in
dem gleichen leisen Flüsterton , - essen be-
ruhigen» - Wirkung er nun schon erprobt. Er
hielt »abei ihre Hände» »ie er streichelte unb

hin urrb wieder innig drückte und küßie . Er
erzählte, wie er gerade nach Hause gekommen ,— bei seinem Freund Jochen Havemann war
er gewesen , — unb den Lärm gehört unb dann
durch den Garten , über die Mauer , hierher
geeilt sei . Daß er mit seinem Vater deshalb
eine heftige Auseinandersetzung gehabt hatte»
verschwieg er . Er schämte sich öeffen vor ber
Geliebten.

Nein, bei Havemanns und auch bei seinenEltern war erstaunlicherwelse bis jetzt noch
keine Einquartierung . Bei Rodde lag der
Marschall Bernadotte in Quartier , unb nur
durib sein Erscheinen sollte Unheil verhütetworden sein , genau wie hier durch den Leut¬
nant Laroche . Gab eS denn niemand, der eS
wagte, gegen solche Disziplinlosigkeit aufzutre¬ten? Nein , ste brauche sich nicht zu fürchten ,jetzt brohe thr keine Gefahr mehr.

Als hinter öen Fenstern langsam eine graue,frühe Dämmerung heraufkroch und die Gegen¬
stände tm Zimmer Kontur , Farbe und Schat¬
ten zurückgewannen , da hielt Hinneik immer
noch Luises Hände. Unb nun endlich sah er»daß das junge Mädchen schlief .

Der neue Tag begann für Luise mit einer
freudigen Ueberraschung, die sie nach den
Schrecknissen der Nacht um so beglückender
empfand . Gegen neun Uhr fuhr vor dem Hauseeine Kutsche vor , die ihre Eltern zurückbrachte .Die »Johanna Luise Burmestcr ", mit ber sievon Stockholm kamen , hatte auf ber ganzenReise ungewöhnlich günstige Winde gehabt,wodurch die Dauer der Fahrt sich erheblich
verkürzt hatte. In Travemünde , Lübecks Vor¬
hafen , wo die Brigg am Morgen dieses Tages
gegen sieben Uhr eingctroffen war . war berReeder an Land gegangen und natürlich hatteer auch sofort von den neuen, kriegerischen Er¬
eignissen erfahren . In dem Hafenstädtchenhatte man im Grunde noch sehr wenig Ge¬naues über die Ereignisse bei - er Besetzunggewußt: um so wildere Gerüchte kursierten.^

(ftortfetUJM MM)
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Deutsches Lied, in Leid geboren
Weg und Werk eines Frühvollendeten — Zum 115. Todestag Franz Schuberts

am 19. November
Es war nicht nur öie Stadt der Walzer und

Freuden , das Wien des auslaufenden 18. Jahr¬
hunderts . Neben den prunkvollen Palästen er¬
hoben sich auch die Behausungen armer Bür¬
gersleute , in denen die Sorge mehr zu Gast
weilte, als uns eine ' gefühlsselige Ueberliefe-
rUng Glauben machen möchte. Auch bei dem
Schullehrer Franz Schubert im „Rothen
Krebsen " in Wien, dem ' am 31 . Januar 1797
als zwölftes Kind der Sohn Franz Peter ge¬
boren wurde, war häufig Schmalhans Küchen¬
meister . Dem Franzl folgten noch sechs weitere
Geschwister, aber , zehn der Schubert-Kinder
starben schon in frühester Kindheit.

Franzl zeigte schon in frühester Jugend eine
auffallende Liebe zur Musik , die der Vater
selbst pflegte und ausbilöete . Mit acht Jahren
kam der kleine Schubert schon in die Sing¬
schule zu dem Dirigenten des Lichtenthaler
Kirchenchores . Michael Holzer, wo er nicht
nur sang , sondern auch die Violine , Viola und
Orgel zu spielen , lernte . Drei Jahre später
wurde er unter die k. u . k . Sängerknaben aus¬
genommen,' allein der Aufenthalt in der streng
klösterlichen Zucht fällt ihm arg schwer . Als
einer seiner Freunde aus dem Konvikt ent¬
lassen wurde, meinte er : „Sie Glücklicher, Sie
entgehen nun diesem Gefängnis !"

Trotzdem schuf Schubert schon in jener harten
Zeit seine erste größere Gesangskomposttion :
„Hagars Klage "

, mit der er das Interesse des
Hofkapellmeisters Salieri erregte, der sich sei¬
ner annahm. Weil aber über diese ausschließ¬
lichen Musikinteressen die anderen schulischen
Anforderungen vernachlässigt wurden, gab es
einen großen Sturm mit Vater Schubert, der
aber schließlich doch von der Begabung seines
Sohnes überzeugt war und ihn gewähren ließ .
Als schließlich im 16. Lebensjahr die Stimme
zu mutieren begann und ein weiteres Ver¬
bleiben im Konvikt nur bei erstklassigen Schul -
leistungen gerechtfertigt gewesen wäre , war
Schubert froh , diesem Zwange endgültig zu
entgehen .

1813 traf er mit dem Freiheitsdichter Theodor
Körner zusammen , der auf den jungen Musi¬
kus einen tiefen Eindruck machte, zumal er
ihn aufforderte, seiner Kunst treu zu bleiben .
Im gleichen Jahr vollendete er nicht nur seine
erste Symphonie in v , sondern schuf auch ,
entzündet von den politischen Ereignissen der
Befreiungskriege , seine beiden Lieder „Auf
den Sieg der Deutschen " und „Die Befreier
Europas ". Er mußte sich aber auch nach einem
Broterwerb umsehen und wurde daher Lehr¬
amtskandidat in der Abc-Schützen-Klasse der
väterlichen Schule . 1811 komponierte er Goe¬
thes „Gleichen am Spinnrad " ünd schuf damit
das erste moderne deutsche Lied. Im folgenden
Jahr war der nun 18jährige Künstler beson¬
ders schaffensfreudig und komponierte nicht
weniger als 144 Lieder . Im ganzen hat er
Gedichte von 85 Dichtern vertont , unter ande¬
rem von Goethe 72, von Schiller 48 und von

Körner 13. Er war in der Auswahl seiner
Werke sehr kritisch und hat es tief bedauert,
daß Goethe , den er so sehr verehrte, niemals
persönlich von dem Vertoner seiner schönsten
Werke Notiz genommen hat.

In . den folgenden Jahren war Schubert den
Dichtern Johann Mayrhofer und Franz von
Schober , einem reichen Schweden , in Freund¬
schaft verbunden. Der letztere unterstützte den
jungen Komponisten auch wirtschaftlich lange
Zeit hindurch . Schubert schuf in der Folgezeit
mehrere Messen und Orchesterkompositionen ,
über die er aber mit seinem Freund und Gön¬
ner Salieri auseinander kam. Dieser Bruch
kann jedoch nur begrüßt werden, weil Salieri
ein Feind der deutschen Richtung in der Musik
war , die sich bei Schubert immer klarer heraus¬
kristallisierte . Das vielseitige junge Genie
pflegte nicht nur Lied und Messen, sondern auch
das Streichquartett und das vierhändtge Kla¬
vierspiel, in dem er es zu einer unerreichten
Vollkommenheit brachte . So reich das Innen¬
leben des Künstlers war , so eintönig verlief
sein Dasein nach außen hin. Wenn er morgens
gearbeitet hatte, war er am Nachmittag völlig
erschöpft und suchte Entspannung im Freundes¬
kreis, der in der „Schnecke "

, der „Schwarzen
Katze " oder der „ Eiche " fleißig dem bayrischen
Bier zusprach.

Im Sommer des Jahres 1818 verweilte
Schubert als Hauslehrer in Ungarn , wo die
bodenständige und vor allem auch die Zigeuner¬
musik einen großen Einfluß auf sein weiteres
Schaffen nahmen. Den folgenden Sommer ver¬
brachte er in Oberöstereich in den Häusern be¬
geisterter Musikfreunde . Dort schuf er , fernab
allen Alltagssorgen, fein berühmtes „Forellen¬
quintett" , eines seiner sonnigsten Werke . So
hatte Schubert bis zum Jahre 1820 schon ein
paar hundert Lieder, sechs Symphonien, vier
Messen, etwa sieben Ouvertüren , elf Streich¬
quartette und ein Dutzend Klaviersonaten ge¬
schrieben, ohne dafür einen Verleger gefunden ,
ja vielleicht nicht einmal gesucht zu haben .
Dann setzte sich besonders der Rechtsanwalt
Sonnleithner für den jungen Komponisten ein ,
der nun in der Wiener Gesellschaft zahlreiche
Verehrer seiner Kunst , darunter auch den
großen Dichter Franz Grillparzer , fand . Dieser
beteiligte sich auch an der Herausgabe des „Erl¬
könig"

, der ein so großer Erfolg wurde, faß
weitere zwölf Hefte mit Schubertliedern den
Weg in die Öffentlichkeit nahmen.

Schubert schuf nun in ununterbrochener
Folge Männerchöre, von denen der Geister¬
gesang der erste war , dem wettere 83 Chöre
folgten . Das .^Aergknappenlieö "

, daS „Schlacht¬
lied"

, „Die Nachtigall " und einige Trinklieder
gehören noch heute zur klassischen Literatur des
Männergesangs . 1821 ändert sich der Schubert-
sche Kreis , weil die alten Freunde Wien ver¬
ließen. Moritz von Schwind fühlte sich nun zu
Schubert besonders hingezogen . Sie waren sich
auch im Wesen und ihrer Art der Kunstauf¬

fassung so ähnlich, daß man Schwind nicht zu
Unrecht den „malenden Schubert" genannt hat .
In dem Kreis der künstlerischen Freunde
wurde Schubert auch zur Wiedergeburt der
deutschen Tanzmusik angeregt und schrieb die
Ländler, die Walzer und die „Deutschen ". Im
übrigen herrschte im Kreise der jungen Gemein¬
schaft meist erhebliche Geldnot. Wer etwas
hatte, zahlte. Oft war dazu allerdings niemand
von ihnen in der Lage.

Schubert verstand es nie, mit seiner Kunst
auch nur feinen Lebensunterhalt zu bestreiten.
Er hatte in geschäftlichen Dingen kein Glück
und wurde von gerissenen Verlegern aus.ge-
nutzt. Als tiefgreifendes Ereignis brachte das
Jahr 1827 den Tod Beethovens, den Schubert
hoch verehrt hatte. Obwohl diese beiden genia¬
len Tondichter in Wien lebten, oft nur wenige
Straßen voneinander getrennt , ist es nicht ein¬
mal sicher , ob sie sich jemals persönlich getroffen
haben . Fast scheint es , als ob dunkle Kreise
absichtlich ein solches Treffen der größten deut¬
schen Musiker zu verhindern getrachtet haben .

Im Sommer 1928 verschlimmerte sich der
Gesundheitszustand Schuberts zusehends . Trotz
großer körperlicher Schmerzen war er rastlos
tätig , schuf noch eine große Messe in Ls als
bleibendes Denkmal seiner Kunst , den Schwa¬
nengesang und das Streichquartett in 6, eines
der klangschönsten Stücke der Kammermusik .
Von Tag zu Tag verschlimmerte sich dann
Schuberts Gesundheitszustand, er wurde bett¬
lägerig und schloß am 19 . November 1828 für
immer die Augen. Jung , noch im hoffnungs¬
vollen Alter wurde er abberufen, kaum 30 Jahre
alt , 30 Jahre allerdings , in denen er von frühe¬
ster Jugend an für seine Musik gelebt , gear¬
beitet und geopfert hatte, — als Kämpfer, als
Idealist , als Deutscher ! K. G. Meisenburg.

Scharfschießen!
Bei der schwedischen Neutralitätswacht , die

sich zum großen Teil auch aus älteren Jahr¬
gängen rekrutiert , werden die Eingezogenen im
Scharfschießen geörillt. Otterström , im Zivilberuf
Apotheker , ist sonst ein ausgezeichneter Soldat ,
aber scharsschießen, das kann er nun 'einmal
nicht, er kann mit dem besten Willen die
Schießscheibe nicht treffen. Der ausbildende
Leutnant wendet sich schließlich an den Unter¬
offizier vom Dienst und sagt ihm : „Nehmen
Sie sich Nr . 21 sin Schweden werden alle Sol¬
daten mit Nummern angeredet) einmal privat
vor, er soll unter allen Umständen ein Loch in
die Scheibe machen , ehe wir für heute Schluß
machen !" Der Unteroffizier nahm sich Nr . 21
vor. Zuerst probierte er es mit 200 Meter Ab¬
stand . Otterström schoß — vorbei ! Dann bei
150 Meter Abstand . Peng — vorbei ! Schließlich
100 Meter Abstand . Otterström schoß wieder —
vorbei ! Da rief der Unteroffizier verzweifelt:
„Los , 21 , nun drauf mit dem Bajonett !" Und so
lieferte Otterström das gewünschte Loch in der
Scheibe ! _

Der Sport am Wochenende
58 Jahre Berliner Schlittschuh-Club

Sieben deutsche Meister ringen in Berlin
Die deutsche Eissport - Wettkampfzeit hat zwar

gerade erst begonnen, aber schon wartet der Ber¬
liner Schlittschuh -Club aus Anlaß seines 50-
jährigen Bestehens im Sportpalast mit einer
internationalen Veranstaltung auf, die sich über
drei Tage erstrecken und vielen Soldaten und
Rüstungsschaffenden Freude und Abwechslung
vermitteln wird . Im Eishockey messen sich
Pretzburg und Wien mit den Berliner Mann -

für Küthe und Karten /
Es ist eine alte Erfahrung , daß nichts schwe¬

rer ist , als die Bekämpfung unsichtbarer Feinde.
Auch der Hausfrau machen sie viel zu schaffen ,
für sie sind es die Kleinstlebewesen , die unter
ihren konservierten Nahrungsvorräten Gärung
und Schimmel Hervorrufen. Zu ihrem Eindrin¬
gen genügen kleinste Undichtigkeiten an den
Verschlüssen der Gläser und anderen Behälter .

Grundsatz mutz daher sein : Mindestens ein¬
mal in jeder Woche Generalmusterung in den
VorratsräumenI Was im Herbst als Marme¬
lade , Kompott oder Saft eingekocht wurde und
nun in Gläsern oder Flaschen malerisch auf
den Regalen aufgebaut steht, ist durch die Kon¬
servierung keineswegs der Gefahrenzone des
Verderbs entrückt . Oft genug kommt es vor,
daß sich Hier und da auf der Marmelade Schim¬
mel bildet, ein Weckglas aufgeht ober daß sich
der Korken einer Saft - oder Mostflasche hebt .
Schimmelpilze und Hefen — . die Ursachen des
Verderbs — brauchen neben einem Nährboden
noch Feuchtigkeit , Luft und Wärme zu ihrer
Entwicklung. Marmelade und Mus müssen
also immer genügend lange eingekocht sein , um
der Fruchtmaffe Wasser zu entziehen .

Aus dem gleichen Grunde mutz auch Dörrobst
ausreichend getrocknet werden. Gläser, Dosen

und Flaschen müssen sorgfältig sterilisiert, luft¬
dicht verschlossen und immer in geeigneten
Räumen aufbewahrt sein . Feuchte Keller sind
ungeeignet. Zucker, Essig, Salizylsäure und Al¬
kohol wirken ebenfalls pilztötend. Chemische
Konservierungsmittel dürfen die Fruchtmasse
jedoch nur bedecken,' eine Vermischung ist aus
gesundheitlichen Gründen nicht ratsam.

Daneben ist gründliches Lüften und pein¬
liches Sauberhalten der Vorratsräume uner¬
läßlich . Fängt Saft oder Most an zu gären,
dann muß er, nachdem er nochmals erhitzt ober
gekocht ist, umgehend verbraucht werden. Hat
sich irgendwo Schimmel gebildet , so wirb die
oberste Schicht mit dem Schimmel entfernt , der
Inhalt der Gefäße nochmals aufgekocht und daS
Gefäß sorgfältig neu verschlossen.

Immer gilt die Regel, fei eS für Gläser oder
Blechbüchsen, daS Einmachgut nach dem Auf -
kochen nur dann verzehren, wenn eS noch nicht
verdorben ist. Nur keine falsche Sparsamkeit !
Wer Obst ober Wtlüfrüchte entsaftet hat, über¬
prüft jetzt selbstverständlich auch die Verschlüsse
der Flaschen regelmäßig und sorgfältig. „Kampf
dem Verderb" ist die große Parole auch in den
Vorratsräumen .

schäften, während im Kunstlaufen deutsche , un¬
garische und schwedische Spitzenkönner zu sehe"
sein werden. Ein weiteres Ereignis von grö¬
ßerer Bedeutung hat öie Reichshauptstadt m»
dem ersten der von der Reichssportführung f»‘
diesen Winter vorgesehenen Ringer -Turniere
in ihren Mauern . Hier werden in den ver¬
schiedenen Klassen nicht weniger als sieben Trä¬
ger deutscher Meistertitel auf die Matte gehe »,
und zwar Allraum sMannheim) , Schäfer (Lrw-
wigshafen) , Nettesheim sKöln ) , Hertling
(Kriegsmarine ) , Tauer ( Neuaubing) , Lieber »
(Berlin ) und Müller (Bamberg ) .

Im übrigen wird das sportliche Geschehe «
des Wochenendes wieder vom Fußball be¬
herrscht . Zu den üblichen Meiste.rschaftsspiele«
in allen Gauen treten diesmal noch zwei grö¬
ßere Städtespiele, und zwar München — Nürn-
berg/Fürth und Pretzburg — Wien, die sehr
viel versprechen . In Baden - Nord spiele»
VfR. Mannheim — SV . Waldhof,- SC . Käfer¬
tal — VfTuR . Feudenheim,' VfL . Neckarau r“
KSG . Walldorf,' in Baden - Mitte : VsB-
Mühlburg — KSG . Karlsruhe .' FC . Rastatt - ■
1. FC . Pforzheim,' VfR . Pforzheim — FD-
Daxlanöen ; in Baden - Süd : SC . Freiburg
— Freiburger FC . ,' FB . Emmendingen
Kickers Haslach,' LSV . Freiburg — SpVgg-
Wiehre : im Elsaß : SVgg . Hüningen — FA
93 Mülhausen : RSC . Straßburg — TuS -
Schweighausen (in SHweighausen) : SVgg . Kal¬
mar — SG . Straßburg .

Alberts prächtige Sprungserie
Zum 7,63-Meter -Weitsprung des Leipzigers

Kurt Albert werden jetzt nähere Einzelheiten
bekannt. Albert unternahm am Montag m»
Genehmigung der Reichssportführung eine»
Versuch, die europäische Jahresbestleistung des
Saarburgers Bour von 7,50 Meter zu ver¬
bessern. Eine am Vormittag bestandene rvn
senschaftliche Prüfung dürfte am Nachmittag
sein sportliches Unternehmen begünstigt haben-
Der Leipziger, übrigens auch ein Schüler vo»
Georg Richter, der vor sieben Jahren Lutz Lang
stark förderte, sprang fünfmal über sieben Me-
ter , und zwar 7,12, Meter , 7,34 Meter , 7<0U
Meter (übergetreten) , 7,63 und 7,48 Meter.

Was bringt dar Rundfunk ?
ReichSprogrmm:
• 8.00— 8.16 : Z>um Hören und Bekamen: Der W"

zum Buna.
.Bant Menuett »ran Galopp . _
S(lu»igrtoftfitte umtervatl -tsame Musik .
Der Bericht zur LE . ^LiÄ»maMr von Schmiert wnjb,mann. KLavtermnsik von Schuve-»

16.00—-17.00:
17.16- 18 .30:

Chopin und Brahms.
Klassische TÄnge .

18 .30—19 .00:
19 .16—1-
19/ "

Klassische Tange . _ - jl
Melodienrodaen ver Kapelle Jan D "
mann .
Der Zeitsviegel.
Fromtaerichte. _ _ „ mDr .-GacvbalSMIMatz: „DaS GeV ««"
n>S dieses KriageS- ,

20 .16—28 .00: Gastspiel des Berliner Metropol-rM
terS mitt der Operette Königin «*"S
Nacht" van Inst Scheu und tni
Nelkchut mit Musik Van Will Mein-
(OrdglnaMiosetzuna ) .

*
SCO

^
Sinscmische Musik von Jod . E» r . Da»
und Hapdn . WadrtgaA u , a . . -

20 .15—21 .00 : Vom ewig Deutschen: Friedrich
derlin . «

21 .00—28 .00: Musikalische S-örsawe : ,MaM »m
. . . . . . . . .Untergang des Gasparo

Mädchen -Foto , co . 15X25, vor 3 Wo¬
chen I. Weltstadt verlor . Abzug ,
gegen Belohng . Khe . . Wekfrlng 7 .

Hnhdschuh, dunkelb ., verl . am 12. 11.
Abz . geg . Belofvn. Fundbüro Khe.

D.-Nnndschuh , Leder, duoketbr ., von
Mühlburgertor — Bismarcksiir . —
Hauptslr . verloren . Abzug . Ka-rlsr .,
Wllhelmstr . 52. Wattbeicher .

Fuchspelz Mittwoch ; 17. 11., abends
ln DammerttockstT . verloren . Ab-
zugob . geg . Belohng . Raetatler -
Straße 37, p ., Karlerube . (71549)

Matretzenteil zw . Karlsruhe—Dur-
mersbeim —Muggensturm verloren .
Abzug . P. Beoscher K.G ., Ruf 5963 .

Koffer mH wertv . Inh. am 22. 9. auf
der Strecke zw . Langentorücken —
RastaH von Mannheimer verloren .
Abz . geg . goto Bel. Grumer , Mann¬
heim , Möhlstr . 22, oder Meldung
ES 47569 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus.

19. Nov ., 17 Uhr, 10. Fr .44lete „ FUr
dla Kats” , Kom &Jle . — 20. Nov .,
15 Uhr, „ WalkUra " .

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL 2. Woche .

TSgl. 2.00, 4.16, 6.45 Uhr. Hauptf .
7.15 Uhr „Tonelll " . Jug , nicht mg .

UFA-THEATER zeigt So . 11 Uhr eine
Zosammenst . reiz . Tierfilme „ Glück
Im Stall ". Dazu : Wochenschau .
Jugend Zuge lassen .

CAPITOL Des großen Erfolg, wegen
Wiederholung , So . 11 Uhr. Theo
Lirvgen ln „ Till Eulenspiegel " .

GLORIA — RESI. 2.15, 4 .50, 6.45 „Dar
ewig « Klang". Jugend ab 14 2.
zugelassen (abends numeriert ) .

GLORIA — RESI. So . 11 Uhr Wieder¬
holung unser . Mürcbenprogramms
„Der gestiefelte Kater“, dazu der
Kasperlfllm „ Purzel der Zwerg und
der Riese vom Berg“. Kinder ab
—.30, Erw . ab —.50 Vorverkauf an
der Tageskasse .

PALI. Morgen Erstairff . .»Mein Leben
für dich ". >ogend nicht rugelass .

PALI. 2.15, 4.30 . 6.45. Heul© Freitag
nochmals „Abenteuer im Grand *
Hotel ", jüg . n. rüg . Karten von ge¬
stern abend bitte zeitig Umtausch .

PALI. So . 11 Uhr Wiederholung der
Frühvorsteil . „ Südsee — Japan " .
Jugendliche halbe Preise .

ATLANTIK zeigt : „Ave Maria" . Jug .
nicht zugelassen . 2.30, 4.45, 7.00 U.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „An¬
dreas Schlüter ". Beg . 2.15, 4.30,
7.00 Uh ; . Jugend über 14 3. zugel .

RHEINGOLD. Ab beu>te 2.00, 4.15, 6.50
„Germanin" . Wochenschau . Dug .
Uber 14 Oahre zogeiassen .

SCHAUBURG . Ab heute 2.00 , 4.15,
6.50 „ Geliebte Welt " . Wochensch .
Jugend Uber 14 Jahre zugetassen .

Durlach. Skala . Ab heute 2.00, 4.15,
6.30 „ Germanin " . Wochenschau .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

Durlach. M.T. 2.15. 4 .30 u . 6.45 Uhr
„SchluBakkord“. Dazu Kulte ri. u.
Woche . Jugend nicht zugelassen .

Durlach. Kammer-tlchtsplele zeigen
tSgl . 4.15 u . 6.J0 Uhr Sonntag ab
14 Uhr : „ Irrtum des Herzens " . Ju¬
gendliche nicht zupelassen .

Bruchsal. Palast . 19.—24. Nov . „Die
kluge Marianne" Jugend verbot .
Beg . 6 .30 Uhr, Sa . 4 Uhr, So . 2.15,
4.30 und 7.00 Uhr.

Bruchsal. Central . 19.—22. Nov . „Ich
klage an". Tobis-Fllm . Jugend ver¬
boten . Besinn 2.00. 4.30 und 7 Uhr.

Familien - An zeigen
Qeburten
Y Stefan Andreas. Reinhart Michael
wurde am 15. Nov. 1943 ein kräftiges
Brüderchen geschenkt. In Dankbarkeit
n. Freude : Dr . med . Ruth van Brief,
z , Zeit Kindersanatorium Königsfeld
(Schw.) , Dr . med. Karl van Brief, z .
Z . auf einem Hauptverbandspl . i . Ost.

Y Heidemarie. 16. 11. 43 . Unser größ¬
ter Wunsch ging in Erfüllung . Karl¬
heinz hat das ersehnte Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Freude : Dipl .-
Ing. Otto Kesberger and Frau Leni
geb . Oumblnger , Khe . , Kaiserstr . 241 ,
z. Z . Privatkl . Prof . Dr . Linzenmeier.

[Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Anal
Basler, Kühler Krug“ , Rammers¬
weier , Alfred Dürr , Oberleutnant u .
Komp.-Führer in einem Oren .-Rgt. ,
München, 18. November 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Edijh
Held, Offenburg, Ortenbergerstr . 49,
stud . med . vet. Hans-Hermann Ktihnle,
z . Z . Wachtm., Crailsheim (Württem»
berg ) , im November 1943.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Hans KUhnhöfer , Oberwachtmeister in
ein. Artl .-Regt., Bruchsal , z . Z . im
Felde u . Gertrud KUhnhöfer geb . Bickel,
Bruchsal , Schloßstr . 14. Nov. 1- 43.

Oroßes Herzeleid brachte uns
die tieftraurige Nachricht v .
Heldentode meines gel ., unver-

geßl . Mannes, uns. über alles gel.
Papas «. innigstgel . , herzensguten
Sohnes, Bruders und Schwagers

Leopold Thoma
Kanonier in einem Artl .-Rgt. Er
gab am 31. Okt . im Alter von 35Vi
Jahren im Osten sein Leben für sein
geliebtes Vaterland . *
Karlsruhe , Hebelstr . 19, 19. 11. 1943.

In tiefem, unsagb . Schmerz: die
Frau : Hildegard Thoma geborene
Küpferle ; die Kinder : Lieselore
u . Hanspeter ; die Eltern : Leopold
Thoma u . Frau Anna geb . Glas-
stetter ; die Geschw. : Käte Thoma;
Willi Thoma, Obergefr . bei der
Ltzftw . ; Anni Lohmer geb . Thoma
n. Schwager Emil Lohmer, Ober-
feldw. b. d . Luftw. u . alle Anv.

Seelenamt: 22. 11. , 9U ., St. Stefan.
Mit den Angehörigen trauert die Be¬
triebsgemeinschaft des Gefallenen um
ihren treuen , 1b. Arbeitskameraden .

JMLe Im festen Glauben auf eine
Genesung traf uns die trau-
rige Nachricht , daß mein über

alles geliebter Gatte , mein treuer
Lebenskamerad, der treubes . Vater
seiner von ganzem Herzen gel . Kin¬
der , mein gt . Sohn, Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager, Onkel u . Neffe

Georg Hummel
Schreinermeister , Obergefr . in einer
Baukomp., in einem Kriegslaz . im
Osten an seiner schweren Verwun¬
dung am 25 . Sept. im Alter von 36
Jahren den Heldentod für seine Lie¬
ben gestorben ist.
Leutesheim, 18. November 1943.

In unsagb . Schmerz: Lina Hum¬
mel geb . Ross u . Kinder Ernst
u. Werner ; Katharina Hummel,
Mutter , u. Farn. ; Friedrich Hum¬
mel, Onkel ; Karl Ross, O .-Zug¬
schaffner a. D ., u. Familie.

Trauergottesdienst : Sonntag , 21. 11.,
2 Uhr , in der Kirche zu Leutesheim.

Nach Bangen und Hoffen er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lb. gut.

Sohn, Bruder , Schwager und Neffe
Kurt Sondhpim

Obergefr . bei d. schweren Kämpfen
im Osten zw . 12. u . 14. 1. 1943
sein junges , blühendes Leben im
Alter von 22 Jahren für sein Vater¬
land dahingab . Er ruht unvergessen
v. sein . Lieben in fremder E' de.
Karlsruhe , Forlenweg 18, 17. 11. 43 .

In tiefem Herzeleid : Fritz Sond-
heim u. Frau Lina geb . Bormann;
Valentin Licht u. Frau Paula geb.
Sondheim; Fritz Sondheim; Helga
Sondheim u. alle Anverwandten .

Großes Herzeleid brachte uns
die tieftraurige Nachricht , daß
mein lieber , einziger Sohn,

Bruder, Schwager und Onkel
Jakob Kies

Gefr. ' in einem Gren .-Regt. , im
Alter von 30 Jahren am 9 . Okt . ,
kurz nach seinem Urlaub , bei den
schweren Kämpfen im Osten in
treuer Pflichterfüllung für seine ge¬
liebte Heimat den Heldentod starb .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde.
Langensteinbach, 7 . November 1943.

In tiefem Schmerz: Die Mutter :
Philippine Kies Wwe. geborene
Denninger ; Ludwig Schaudel, z .
Z . iw ° *ffn . n . Frau Lina geb.
Kies u. Kind Helmut , sowie alle
unverwandten .

Trauerfeier : 28 . Nov .1943. 3 Uhr,in der Kirche zu Langensteinbach .

Die Trauerfeier unseres lt>. Sohnes•u . Bruders , Gefr. Hermahh Nagel ,findet am Sonntag , 21. Nov. . 14.30
Uhr , ln - Eggenstein statt .
Eggenstein. 18. November 1943.

Hermann Nagel , Gartenbau .

Unfaßbar schwer traf uns die.
KJu traurige Nachricht , daß unser

lb ., braver , jüngster Sohn u.
Bruder

Ernst Spothelfer
Gefr. in einem Geb.-Jäg .-Rgt., im
blühenden Alter von 21 Jahren am
19. 9. bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten sein Leben für
Groodeutschland gab . Er folgte all¬
zufrüh seinem lb . Schwager Oswald
u . unserm lb . Neffen , welche eben¬
falls i . Osten den Heldentod fanden.
Friesenheim, 15. November 1943.

In unsagbarem Leid : die Eltern :
Josef Spothelfer u. Frau Am . geb.
Weber ; Gefr . JoseL Spothelfer, z .
Z . Laz. ; Emma Scheibner geb.
Spothelfer ; Elsa u . Rosa Spothel¬
fer sowie alle Anverwandten .

Die Trauerfeier für unsera lieben
Gefallenen Leutnant Willi Häfele
findet am 21 . Nov. , 15 Uhr, in der
Kirche in Diedelsheim statt .

Nach Gottes hl . Willen ist mein lb.
Gatte , uns. treusorg . Vater, Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Reister
Materialmeister !. R ., nach schwer.
Krankheit , jedoch unerwartet rasch
im Alter von nahezu 60 J . , wohl¬
vorbereitet in die Ewigkeit abgeru¬
fen Worden.
Karlsruhe , 18. November 1943.

In tiefem Leid : Genta Reister geb.
Brandstetter ; Carl Reister ; Elfr .
Miehle . geborene Reister ; Christi
Miehle u. alle übrigen Verwandt.

Beerdigung : Samstag , 20 . 11. 1943,
11.30 Uhr , von der Friedhofkap . aus .
Mit den Angeh. betrauern auch wir
aufrichtig den Verlust eines pflicht-
getreuen Arbeitskameraden , dem wir
stets ein ehr . Andenken bew. werd.

Betriebsführer u. Gefolgschaft des
Präsidialbüros der Rb.-Dir . Khe.

Nach bang . Warten erhielt , wir
unfaßb ., harte u. schwere

Äv 1Nachricht, daß m . innigstgel .
herzensguter Mann, der treusorg .
Vater seiner Kinder,- unser lb . , einr
ziger Sohn, Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager u . Onkel

Karl Göpper
Obergefr . in einem Pionierzug , am
30. 8. 43 an der Ostfront im Alter
von 33 ' /, Jahren sein jg . Leben für
seine geliebte Heimat dahingab .
Eckartsweier , 18. November 1943.

In tiefem Leid : Frau Elise Gtfp -
per geb. Richert u. Kinder Erwin
u. Helmut; Eltern : Jak . Gftpper 5.
u. Frau Marie geb . Jokers ; Farn.
Richard Füßler , Karlsruhe ; Wilh.
Riedlinger , z. Z . im Osten , und
Farn . ; Willi Erleweln , Kehl, z .Z.
im Osten , u. Farn. ; Schwieger¬
eltern : Jakob Richert u . Familie,
Kork , u . alle Anverwandten.

Trauerfeier : Sonntag , 21. 11. 1943,
14.30 Uhr , Kirche in Eckartsweier .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unseren lb. Vater, Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Xaver Mayer
Zugführer i . R . , nach kurzem schwe¬
ren Leiden im 82 . Lebensjahr zu sich
irr die Ewigkeit abzurufen.
Rastatt , 18. November 1943.

Für die trauernden Hinterblieb . :
Franz Mayer , Hauptlehrer .

Beerdigung : Morgen Samstag , 11 U.
vom Friedhofeingang aus.

Nach Gottes hl . Willen entschlief
nach schwerer Krankheit mein lb. ,
treusorgender 'Mann , -mein herzensg.
Vater», unser lieb . Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Pg . Paul Eisele
im Alter von 57 Jahren . Er folgte
unserm lb . Sohn Rolf, der im Osten
den Heldentod fand, im Tode nach .
Rastatt , Merkurstr . 5 , 17. 11.. 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Karoline
Eisele geb . Würz ; LVutn . Otto
Eisele, z . Z . im Felde, sowie An¬
gehörige.

Bitte keine Beileidsbesuche.
Mit den Angehörigen trauert auch
das Finanzamt um einen lb . Arbeits¬
kameraden. Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

Der Vorsteher u. die Gefolgschaft
des Finanzamts Rastatt .

Allen Verwandten u . Bekannten die
tieftraurige Nachricht , daß gestern
abend 10 Uhr mein lb. , treusorg .
Mann , unser lb ., gt . Vater , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Willi Lorenz
wohlvorbereitet , im Alter von 47 J .
sanft entschlafen ist.
B .-Baden, Stefanienstr . 34 , 18.11.43.

In tiefer Trauer , auch im Namen
der trauernd . Hinterblieb . : Frau

• Emilie Lorenz geb . Setzier ; Anne¬
liese Setzier , z . Z . Wehrmacht;
Hugo Setzier , z . Z . im Felde ;
Frau Luise Setzier Wwe.

Beerdigung : Samstag , 20 . 11. 1943,
14 Uhr , Friedhofkapelle B .-Baden.
Trauerfeier : Mittwoch früh Vt8 Uhr
in der Stiftskirche.

Im hohen Alter von 92V» Jahren
entschlief heute am 17. Nov. 1943 im
Frieden Gottes
Baronin Ungern von Sternberg
geb. V. Berg . Ihr Tod vollendete
ein schicksalr., geisterfüllt . Leben.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Graf und Gräfin von Berg, Pen¬
sion Bimatt, Sasbachwalden.

Beerdigung : Freitag , 11 Uhr , auf
dem Friedhof in Sasbachwalden.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute mein lb. Mann , un¬
ser treusorgend . Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

Gustav Rudolph
Metzgermeister , im Alter von 76 J.
Karlsruhe , 18. November 1943.
Trauerhaus : Fasanenstr . 22 .

In tiefer Trauer : Anna Rudolph
geb . Heck; Familie Friedrich Ru¬
dolph, Bremen; Fam. Gustav Ru¬
dolph ; Fam. Julius Rudolph; Lie¬
se! Rudolph ; Fam. Franz Singler
nebst allen Verw. u. Bekannten.

Einäscherung : Samstag , VtlO Uhr .

Verwandten und Bekannten die
schmerzl. Nachricht , daß mein lb .
Mann, mein guter Papa

Julius Meinecke
am 17. 11. 43 von seinem schweren
Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , Hirschstr . 85, 17. 11. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Christine Meinecke geb . Rüdinger
und Tochter Lydia.

Beerdigung : Samstag, 20 . 11. 1943,
12.30 Uhr.
Mit dem Verstorbenen verlieren wir
einen wertvollen u . geschätzten Mit¬
arbeiter unseres Außendienstes, dess.
Andenken wir in Ehren halt . werd.

Karlsruher Lebensversicherung AG.

Nach einem arbeitsreichen , mühe¬
vollen Leben entschlief rasch u . un¬
erwartet uns. lb . Schwager u . Onkel

Karl Müller
kurz nach seinem 64 . Lebensjahr . Er
folgte seiner lb . Frau im Tode nach .
Karlsruhe , 18. Oktober 1943.
Bismarckstr . 33a

Ip tiefem Schmerz: Fam. Wilhelm
Ziegler , Karlsruhe , u. alle Verw.

Beerdigung : Samstag, 20 . Nov., 11
Uhr , Karlsruher Friedhof.
Die Betriebsführung u . die Gefolg¬
schaft betrauert in dem Heimgegan¬
genen einen Heiß. Arbeitskameraden ,
dem sie ein gute» Andenken be¬
währen wird .

Betriebsführung u . Gefolgschaft
des Verstorbenen.

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
am 14. 11. 43 nach langer , schwerer
Krankheit unsere lb . Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Luise Beideck
geb . Waldenmeier , im Alter von 69
Jahren sanft entschlafen ist. Wir
haben sie nach ihrem Wunsche in
aller Stille zu Grabe getragen .
Karlsruhe , 17. November 1943.

In tiefer Trauer : Die Kinder.
All denen, die ihre Teilnahme be¬
kundet. , sagen wir uns. herzl . Dank.

Berichtigung : Die Beerdigung von
Herrn Jakob Stiefel aus Grötzingen
findet nicht Freitag , sondern erst
Samstag , 20 . 11. , nachmittags 15 Uhr
in Grötzingen statt .

Unermeßliches Leid brachte uns die
Nachricht von dem plötzlich . Tod
meines geliebten Gatten u. treusor¬
gend . Vaters, meines guten Sohnes
u. Schwiegersohnes, uns. lb . Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

Max Salm
Er starb nach kurzer schwer. Krank¬
heit im Alter von 33 Jahren .
Beerdigung : Samstag, 20 . 11. 43, um
12 Uhr , v . Hauptfriedhof Khe . aus.
Düsseldorf, Collenbachstr . 12, z . Z.
Karlsruhe , Karl-Wilhelm-Str . 28 .

In tiefer Trauer : Ida Salm geb.
Eberle und Kind Reinhard.

Durch schweren Unfall wurde mir
mein innigstgel . , treuer Gatte , der
beste Vater seines lb . , einzig Kin¬
des, mein lb . Sohn, Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager, Onkel u. Pate
Willi Schneckenburger
im schönsten Mannesalter von 36Vi
Jahren rasch von uns gerissen .
Elgersweier , Schutterwald , 18. 11. 43

Die Gattin : Frau Josefine Schnek-
kenburger geb . Ludäscher u . Kind
Thea Martha ; die Mutter : Maria
Schneckenburger geb . Meier ;
Karl Schneckeuburger, z . Z . im
Osten , u. Fam. ; Sigmund Schnek-
kenburger , b . d . Wehrm., u. Fam. ;
Alfons Schneckenburger, z . Z . im
Osten , u. Fam. ; Josef Schnecken¬
burger ; Ernst Schneckenburger,
z. Z . im Osten ; die Schwieger¬
mutter : Anna Ludäscher geborene
Lipps, Schutterwald ; Karl Riehle,
z . Z . im Süden, und Fam. ; Fam.
Friedrich Geisert , Schutterwald ;
Julius Ludäscher, z . Z . Kriegsm . ,
u. Fam. ; Roman Btirkle, z . Z . im
Osten , u. Familie u . alle Anverw.

Auch wir trauern um unseren lb.
Arbeitskameraden .

Betriebsführung u. Gefolgschaft.

Kaufgeauche
Zimmerofen gesucht . El 71*684 FUhrer -

Verlag Karlsrove ._
Kinderwagen (Korb) , geweht .

C3 70909 FOhrer -Verleg Karlsruhe .
Korbkinderwagen , sowie Nähme

meschlir» , gut « rtiaHen , geeuoht .
Kl 4482 FOhiefr -Vertog Offeeburg .

K. ' Kastenwagen , n . gt . erti ., evtl , bl«
Marz , zu kaufen geweht . G3 RA 426
FOhrer-Verlag Germbsctv

Puppenwagen mit od . ohne Puppe
geweht . Kl 47412 HJhrenVerl . Khe

Tausch
Fuchspelz ges ., gut erh . Korbsport *

wagen geb . ^ 70104 FUhr .-V. Khe.
Klnderwüsche , gut erh ., ge, ., evtl

Tausch gegen D.-Sportschuhe , Gr.
37Vi. E 71483 9Oh rer -Verlag Khe.

Puppensportwagen m>tt Baby puppe ,
s . g . erh ., gebot . H.-Mantel f . gr .
»cm . 51g ., geg . Airfz . u . n . gut erh .
ges ta 70148 FOhner-Vertaig Khe .

Puppenwagen , Holländer od . K.-Drel -
rad ges . Geboten : Senas -Schnell -
kochtopf bis zu 8 Pers . El 70293
Führer -Verlag Karlsruhe .

Amtlich a
Bekanntmachungen Tiermarkt

Karlsruhe. Bekanntmachung . Ab 1.
Oez . d . 3. wird d . Schrarvkenanlage
am schlenervglelchen Wegübergang
der Bühlertalbahn in km 3,432
(Ueö-ergang der Dorfstr . in Altsch
weier ) aufgehoben . Karlsruhe , den
17. Nov . 1943. Deutsche Eisenbahn -
Betr ieb s-G-ese IIschaft Bet ri ebs a b t .
Karlsruhe . (47518)

Gaggenau . Haushaltssatzung der
Stadt Gaggenau für das Rechnungs
jahr 1945 betr . Auf Grund des § 86
der DGO. vom 30 . 1. 36 (RGBl . I
S. 49) wird für das Rechnungsjahr
1743 folgende Haus-haltssatzung be¬
kannt gemacht : Die Steuersätze
(Hebesätze ) für die Gemeinde¬
steuern werden wie folgt festges . :
1. Grundsteuer : a ) für die lan-d - u .
forstwirtschaftlich . Betriebe : Hebe¬
satz 177 v . H. ; b ) für die Grund¬
stücke : Hebesatz 120 v . H.
2. Gewerbesteuer : nach dem Ge¬
werbekapital und Gewerbeertrag :
Hebesatz 300 v. H.
3. Zwefgsteflensteuer : Hebes .390 v .H.
4. Bürgersteuer : Hebesatz 500 v . H .
Die nach § 84 - der DGO erforder¬
liche Genehmigung der Aufsichts¬
behörde Ist unterm 9. 11. 43 erteilt .
Gaggenau , den 13. November 1943.
Der Bürgermeister .

Bühlertal. (Zahlungsaufforderung .)
Die 3. Rate der Grundsteuer 1943
war zum T5. ds . NHs . fällig . Die
Säumigen werden ersucht , diese
Fälligkeit bis zum 30 . ds . Mts . bei
der Gemeindekasse zur Einzahlung
zu bringen ._

Kehl. Einziehung eines Teils der lud -
wlgstraße . Ich gebe bekannt , daß
auf Grund einer am 7. 1. 38 nach
Anhörung des Ratsherrenkollegiums
gefaßten Entschließung u . auf Grund
der von der Stoatsaufsichtsbehörde ,des Landrats In Kehl am 15. 11. 43
abgegebenen Erklärung ein Teil de
Ludwigstraße , Grundstück Lgb .-Nr .
2275 b , Gemarkung kehl , gemäß
| 36 Abs . 1 des StraBerggesetzes
von heute ab dem allgemeinen
Verkehrsgebrauch entzogen wor¬
den l«t . Kehl , 17. November 1943.
Der Bürgermeister der Stadt Kehl

Nutz- u. Fahrkuh , altere , 39 Wochen
trächt ., zu verk . Max .Würth . Gra¬
ben , Mott 'kestr . 75 .

Zuchtrind, IVtjähr., g . Rasse , zu vk.
Malsch b . Khe .. Friedrlchstr . 59.

Ziege , trächt . , zu verk . Reeb , Khe .-
Rintheim , Ernststr . 58, I.

Läuferschwein , stark , zu vk . Daxlan¬
den . Ullenstr . 22, Dannenmaler .

Riesen - od . kl . Schnauzer zu kaufen
ges ., nicht ü-ber 2 Jahre . Schlacht -
od . Zuchthäsin kann abgeg . werd *
Rleger , Mlchelbach/Murgl ., Hau« 71.

Hasen , Junge , zu verk . Khe .. Dam¬
merstock . Heldelbergerstr .3. Spall .

Truthenne, 42er Brut, gibt ab geg .
JunghOhner , Fellner . Rastatt . Rob .-
&erspach -Straße 43. (1066)

Entlaufen - Zugelaufen

Kater, schwarz , s . groß , kastf ., auf
Mohr hör . , am 3./4 . 11. 43 ln Pfaffen -
rot/Albtal abhand . q>ek . Nachricht
erb . an Dr . G ., Karlsruhe Wein -
brennerstr . 28, II . (71*13)

Schäferhund welbl .. zugel . Abz . b .
König , Khe .-Hagsfeld , Karlsr .Str .172 ,

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., für Student mit Kla¬

vierbenützung , mögl . Zentralheiz .
gesucht . ß3 71559 Führer -Verl . Khe.

Zimmer, klein , möbl ., nelzbar , v . jg .
Mann (tagsüber abwesend ) ges .
IS 71571 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., mit KUcbentoen.,
Nähe T. Hochschule , v . Student ges .
ßj ' 71568 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., ges . v . 'Student , Nähe
Techn . Hochschule . IS 71567 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer, nett möbl ., heizto., mit Kü-
chenben ., für berufst . Frl . auf 1.
Dez . ges , Umgebung Hauptpost .
EI 71624 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, - gut möbl . , mögl . Zentrelh .,
für Student ges . IS 71953 F.-V. Khe.

Verloren

Versteigerungen
I Die freu , cfle das Paket mit-genom -
| men hat bei Schuhha js Rieß , Khe .,

, möge es wieder dort abgeben .
Das Gemeindekranken - Diejenige Person , die am 17. 11. vor-Bühlertal.

haus versteigert am Samstag , den
20. ds . Mt* ., vorm . 10 Uhr, gegen
Barzahlung an Ort u . Stelle 6 Stück
Was-ch^ische - mH Spiegel . Inter¬
essenten wollen sich zu diesem
Termin Im Krankenhaus einfinden .

mittags geg . V*12 Uhr bei Erb die
Kleiderkarte mit Zusatzkarte a . d .
Namen Lore Oberacker an sich ge¬
nommen ha§, wird gebeten , sie bei
Erb abzugebfen , andernfalls An¬
zeige erfolgt . (71587)

Rastatt . Resl . Heute 19.30 Uhr
manze In Moll“. Sa ., 14.30 LHU»
So .. 9 .30 Uhr, Märohenvors4efhm »
„Tischlein deck dich “.

Gaggenau . Apollo . Freit , bis q
„Reifende Mädchen ". Anf . W. 17-A
So . 16.30 u . 19.30 Uhr. 3uq . n . * 3P

B.-Baden . Aurella -Uchtsplele .
16 und 19 Uhr „ Münchhausen ^

i w

Gernsbach . Stadthalle -tlchtsplel *v^
„ Nacht ohne Abschied " .
verb . Fr .. Sa .. Mo . 19.30 Uhf. So-nm-
14.30 u . 19.30 Uhr. Sonnt . 13.45 ^
„Die Nachtigall von San M*r*°
Jugend kleine Preise . »*

Kein*
»• n|

B.-Baden . Fllmpalast . „ Einmal _
Jahr*'. Täglich 16.30 u . 19 Uhr. ^
14, 16.30 und 19 Uhr.

B.-Baden . Kino des Westens . ^
19.30 Uhr „ Stimme des Hersgg «

Bühl . Lichtspielhaus . „Operett * ’

Xrgendverbo t . SPielzelt 7 Uhr^^ -
Hebern. Tivoll-Llchtspiele . FreHaO

Montag : „Paracelsus ".
ab 14 Jabre zugelassen .

Offenburg . Park . „Die Gattin"#
nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.15
Sa . 5 .00 u . 7.1S, So . ab 2.30

Offenburg . Stadthalle . „Frauenl!* ?
— Frauenleid ". >ug . nietvt erl^A #
Beginn Wo . 7.15. So , ab 2.50_ ^MBam . « vnwaiAwaiu . „ hwihikvm* * .
erlaubt . Beg . Wo . 7.30. Sa . 5.00
7 30. So , ab 2.30 Uhr.

Lahr. Palast . „ Die Frau am Sch**̂
wege ". Xig . nicht erlaubt .
Wo . 7 .30, So . ab 2.30 Uhr. ^

Veranstaltungen ^
Deutsche Lichttechnische Gesell *^ ,

im NSBDT-Bez. Baden . Vortrag r
I-n-g . habil . O . H. Knoll,
Khe . „ Neuzeitliche llchterz #ug u,1“n>
(mit Demonstrationen ) . Vortrag L.
Rahmen der kolturpollt . Vortrav^
reihe des NSD-Dozenten -bundb *^des Volksöildipngswerkes .
19.30 Uhr, im Elektrotechn .
Großer Hörsaai , 2. Stock . klnO ^ g.
u . Zugang duren blaues Licht «G
kennz . Gäste willkom . l
äva . *» .» . .. , . . . . —r ~ —nT*n v '

COLOSSEUM -THEATER. Beg . 19.# jL .
Das große $ensattonsprogr *"l |r
Jeden Samstag u . Sonntag vflr
mittagsvorstelhmg 15.30 Uhr. TfW
terkasse ab 15 &hr geöffftej t^ fi

iENTRAL- PALAST Karlsruhe. ***£

Das große Sensatlonsprog ^ ^' ‘ ‘ g
hr,
ft»

CENTRAL- PALAST Karlsruhe.
19.15 Uhr unser großes ^a 2jriil
Programm „ Bunte Artistik — Jf 'Vi'
— Humor". Zu den Naclwfl ‘, t'

(%d
Vorstellungen . Mittw . . Samst . rr j,
Sonnt , haben Xrgendl . Ober
In Begleitung Erwachsener Zd»
Kapelle Martens ._

REGINA Karlsruhe. Cabaret .
Programmanfang tägl . qMlMittw u Sonnt nachm 15-30^ p

B.-Baden . Kurhaus. Heute l7 , .jri
Konzert des SinL- KurorcheL-gft

B.-Baden . Kurhaus. Gartensaal .
19 Uhr Farblichtbildervortrag
E. HerW , „Zillertal " .

4.30. 6.45, So . 2.15, 4.30, 6.45 Uhr,
Freitag bis elnschl . Montag „ Die
kluge Marianne" , Jugend verbot

Rastatt . Schloßllchtsplele . Heute
19.30 Uhr „ Wien 1910" , Jugendliche
ab 14 3. zug . Wochensch . a . Schl.

K. d. F.- Veranstaltung ***
Karl . ruhe. Ve1k »bildung «werk . «•

Freitag , 19,30 Ittvr Lehrerbi »*^ , *:
arwtalt , Prof , Dr . K. Friedr . V

Q\cf'
„ Dl© Sprache der deutachan ,,, <(•
hing " . Karten Ätt 1 - , au ,

cr,V 1'
Karte XU 0.M); Wehrm . u
len m 0.50 bei „ Kraft “ 1 |J .
Freude " , Waldtlr 40a (Lu<t^0S -^ ü.

Rastatt , Rathautsaal , 21. Nov .
sert nim Tag der deutschen ^ r-
muslk . Mitw . : Das Oswald "
teil . Frau HiI [- Oswala -Thoss , ^
Frl . Mechtild Hatz . Klavier . * „
V. Mozart , Haydn . Schumann , 3p
der . Schubert u . a . Eintritt ^ st-
Freitag in den bek . VorvertragFreitag in den bek . _

Verelnsanzelg eIL
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